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Anhang: Turnierordnung des Schachbundsliga e.V. fiir die 1. Schach-Bundesliga
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Allgemein giiltige Bestimmungen

Praambel

Dem Deutschen Schachbund e.V. (DSB) obliegt die Vertretung gegeniiber auslén-
dischen Schachorganisationen und dem Weltschachbund.

Der DSB regelt den Spielverkehr, so weit er iiber den Rahmen der Landesverban-
de hinausgeht, insbesondere

1.  regelmiBige Durchfithrung deutscher Meisterschaften (Einzel- und Mann-
schaftsmeisterschaften),

2.  offizielle internationale Veranstaltungen.

Die Spieler zu 2. werden auf Vorschlag der Kommission Leistungssport vom Pri-
sidenten des DSB bestimmt.

Spielbetrieb

Im Deutschen Schachbund e.V. (DSB) werden folgende Turniere regelmifBlig
ausgetragen:

Deutsche Schachmeisterschaft (alljahrlich)
2. Schach-Bundesliga' (alljdhrlich)
Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft (Dahne-Pokal) (alljahrlich)
Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft fiir Mannschaften (alljahrlich)
Deutsche Meisterschaft im Blitzschach (alljahrlich)
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Blitzschach (alljahrlich)
Deutsche Meisterschaft im Schnellschach (alljéhrlich)

Im DSB werden folgende Frauenturniere regelmiflig ausgetragen:

Deutsche Schachmeisterschaft der Frauen (in Jahren mit ungerader Endziffer)
Offene Deutsche Schachmeisterschaft der Frauen (in Jahren mit gerader
Endziffer)

Deutsche Schachmeisterschaft fiir Frauenmannschaften (alljdhrlich)

! Giiltig ab Spieljahr 2008/2009 gem. Beschluss des Bundeskongresses vom 19.05.2007; die 1. Schach-
Bundesliga wird ab da vom Schachbundesliga e.V. betrieben.
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Deutsche Schachmeisterschaft fir Frauenauswahlmannschaften der
Landesverbande (alljahrlich)
Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft fur Frauenmannschaften

(alljéhrlich)
Deutsche Meisterschaft der Frauen im Blitzschach (alljéhrlich)
Deutsche Meisterschaft fiir Frauenmannschaften im Blitzschach (alljahrlich)
Deutsche Meisterschaft der Frauen im Schnellschach

(alljéhrlich)

Die Deutsche Schachjugend (DSJ) regelt ihren Spielbetrieb in eigener Verantwor-
tung.

Findet ein Juniorenturnier (Alter bis 25 Jahre) statt, wird dieses in Verbindung mit
der DSJ veranstaltet.

Im DSB werden folgende Seniorenturniere regelméfig ausgetragen:

Offene Deutsche Senioren-Einzelmeisterschaft (alljahrlich)
Deutsche Senioren-Mannschaftsmeisterschaft der Landesverbdnde  (alljdhrlich)
Deutsche Blitz-Einzelmeisterschaft der Senioren (alljahrlich)
Deutsche Schnellschach-Einzelmeisterschaft der Senioren (alljéhrlich)

Auf Beschluss der Kommission fiir Seniorenschach kénnen unter Beachtung der
»Allgemein giiltigen Bestimmungen* weitere Deutsche Senioren-Meisterschaften
inoffiziell ausgetragen werden, sofern entsprechende Meisterschaften in den Be-
reichen der Teilziffern A-1.1 bzw. A-1.2 vorgesehen sind. Die jeweils zutreffen-
den Turnierbestimmungen sind sinngemif anzuwenden und mit der Ausschrei-
bung bekannt zu geben.

Spieljahr

Das Spieljahr beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September des darauf
folgenden Jahres.

Spielregeln, Spielweise

Die folgenden Regeln bzw. Bestimmungen des Weltschachbundes (FIDE) bilden
einen Bestandteil dieser Turnierordnung und sind dann anzuwenden, wenn diese
Turnierordnung nichts anderes vorsieht:

- FIDE-Schachregeln  (Laws of Chess)

Andert die FIDE ihre Regeln bzw. Bestimmungen, finden diese Anderungen nach
Bekanntgabe durch den Deutschen Schachbund e.V. (DSB) mit Beginn des nichs-
ten Spieljahres automatisch Eingang in die Turnierordnung des DSB. Ein vorzeiti-
ges Inkrafttreten fiir einzelne Turniere kann mit der jeweiligen Ausschreibung
festgesetzt werden.



(A-3.2)

A-3.3

A-4.1

A-4.2

A-43

A-4.4

Abweichungen von FIDE-Regeln oder -Bestimmungen sind nur moglich, wenn
der Kongress des DSB dartiber einen Beschluss gefasst hat.

Zur endgiiltigen Entscheidung bei Meinungsverschiedenheiten tiber die Ausle-
gung der Regeln bzw. Bestimmungen der FIDE wird bei der DEM, derDFEM, der
ODFEM, der DFMM-LV, der ODSenEM und der DSenMM-LV ein Schiedsge-
richt aus drei Turnierteilnehmern gewéhlt. Sind einer oder mehrere der Gewéhlten
an einem Streitfall unmittelbar beteiligt, miissen Stellvertreter gewahlt werden.

Spielgenehmigung (Spielerpassordnung)

Die Landesverbiande konnen fiir ihre spielaktiven Mitglieder Spielerpésse ausstel-
len lassen. Im tibrigen steht es den Landesverbédnden frei, zum Nachweis der
Spielgenehmigung auf Spielerpédsse oder Kopien der Vereinsmitgliederlisten zu-
riickzugreifen.

Fiir jedes Mitglied im Deutschen Schachbund e.V. (DSB) muss ein Eintrag in der
Mitgliederliste des DSB bestehen

Die Mitgliederliste des DSB sowie die Spielerpdsse werden von der Zentralen
Passstelle des DSB (ZPS) ausgestellt. Jeder Verein erhélt tiber den Beauftragten
seines Landesverbandes einen Auszug in Form einer Vereinsmitgliederliste. An-
tragsteller fiir Anderungen der Mitgliederliste ist der zustindige Verein.

Die Antrage miissen iiber den Landesverband laufen. Ein Antrag muss folgende
Angaben enthalten:

1)  Vereinsnummer, Name und Vorname

2)  Geburtsdatum und Geburtsort

3)  Wohnort, Stra3e und Hausnummer

4)  Geschlecht

5)  Staatsangehorigkeit (deutsch oder nichtdeutsch)
6)  Verein, Bezirk, Unterverband, Landesverband

7)  Funktion im Verein

Der Spielerpass oder eine Kopie der aktuellen Vereinsmitgliederliste sind bei
Einzel- und Mannschaftsmeisterschaftskimpfen sowie bei Lehrgingen stets
vorzulegen. Werden Spielerpass oder Mitgliederliste nicht vorgelegt, kann der
Veranstaltungsleiter die nachtrégliche Vorlage innerhalb einer Woche nach Be-
endigung der Veranstaltung verlangen. Geschieht das nicht oder war zum Zeit-
punkt der Veranstaltung kein Eintrag flir den zustidndigen Verein in der Mitglie-
derliste vorhanden, hat der betreffende Spieler seinen Kampf verloren. Wird in



A-4.5

A-4.6

A-4.7

A-4.8

A-4.9

A-4.10

einem Mannschaftskampf ein nicht spielberechtigter Spieler eingesetzt, hat der
Verein den Mannschaftskampf an allen Brettern verloren.

Ein Spieler ist im Bereich des DSB nur fiir den Verein spielberechtigt, in dessen
Mitgliederliste er eingetragen ist. Er kann im DSB nur fiir diesen Verein Mann-
schaftsmeisterschaftskimpfe bestreiten und kann nur an offiziellen Meisterschaf-
ten der diesem Verein iibergeordneten Organisationen (Bezirk, Unterverband,
Landesverband) teilnehmen. Die Spielberechtigung gilt zugleich fiir eine zuge-
lassene Tochtergesellschaft im Sinn der Tz. 5.3.2. Ein Spieler, der in einer
Mannschaft der 1. Schach-Bundesliga gemeldet ist, gilt als spielaktives Mitglied
des Vereins, der diese Mannschaft aufstellt, oder der Mutterverein der die Mann-
schaft aufstellenden Tochtergesellschaft ist.'

Ausgenommen von dieser Regelung ist das Erteilen von Gastspielgenehmigungen
im Frauen-Spielbetrieb (DDMM, DPMM-D, DBIlitzMM-D).

Will ein Spieler fiir einen anderen als den bisherigen Verein seine offiziellen
Kimpfe bestreiten (Wechsel der Spielgenehmigung), muss er das dem alten Ve-
rein gegeniiber schriftlich erkldren. Der neue Verein muss beim bisherigen Verein
den Spielerpass oder eine schriftliche Freigabeerkldrung anfordern. Die Passiiber-
sendung oder Freigabeerkldrung hat innerhalb von drei Wochen (ge- rechnet vom
Datum des Poststempels der Anforderung) zu erfolgen.

Der neue Verein beantragt iiber seinen Landesverband eine neue Spielgenehmi-
gung und fiigt diesem Antrag den Spielerpass oder die Freigabeerkldrung bei.

Der zustédndige Spielleiter kann eine vorldufige bis zum Ende des Spieljahres be-
fristete Spielgenehmigung ausstellen.

Antriige auf Anderung der Spielgenehmigung miissen mit Poststempel spétestens
vom 15. Juli von den Landesverbénden an die ZPS abgesandt sein. Neueintragun-
gen in die Mitgliederliste konnen bis zum 15. Januar und 15. Juli iiber die Landes-
verbédnde bei der ZPS beantragt werden.

Nach Beendigung der Mitgliedschaft hat der Verein spétestens bis zum 15. Juli
die Loschung in der Mitgliederliste - ggf. unter Beifiigen des Spielerpasses - iiber
den Landesverband bei der ZPS schriftlich zu beantragen. Die Beitragspflicht ge-
geniiber dem DSB und seinen Untergliederungen bleibt bis zur Loschung
bestehen.

Loschungen von Mitglieder- und Vereinsdatensétzen sind aufler per 15. Juli auch
per 15. Januar eines Jahres zuldssig, wenn sie

a)  zur Bereinigung der Datenbanken beitragen und

b) der Landesverband sicher ist, dass nicht gegen den Passus ,,Doppelspiel*
verstoflen wird.

Die Verantwortung fiir die Loschungen liegt ausschlieBlich beim Landesverband.

! Giiltig ab Spieljahr 2008/2009 gem. Beschluss des Bundeskongresses vom 19.05.2007.
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A-52.2

A-523

A-5.3

A-53.1
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Spielberechtigung, Teilnahmeberechtigung

Allgemein

Bei Deutschen Meisterschaften mit unterschiedlichen Kontingenten fiir die mel-
denden Mitgliedsorganisationen sind die zu Beginn des Kalenderjahres, in dem
die Meldung der Landesverbinde zu erfolgen hat, ermittelten Mitgliederzahlen

malgeblich. Fiir Deutsche Frauenmeisterschaften gelten die Zahlen der weibli-

chen Mitglieder.

Einzelspieler und Mannschaften diirfen nicht an Turnieren, Mannschaftskampfen
und dhnlichen Veranstaltungen solcher Veranstalter teilnehmen, die vom DSB
nicht anerkannt oder gesperrt sind. Zuwiderhandlungen werden mit Sperre ge-
ahndet.

Einzelmeisterschaften

Zu allen Einzelmeisterschaften des Deutschen Schachbundes e.V. (DSB) sind
Spieler zugelassen, die ordentliche Mitglieder in einem dem DSB {iber ihre Lan-
desverbidnde angeschlossenen Verein sind und die unter den Bestimmungen fiir
die jeweilige Meisterschaft aufgefiihrten sportlichen Qualifikationen erreicht
haben. Unberiihrt bleiben die Bestimmungen iiber die Zulassung zur Offenen
Deutschen Senioren-Einzelmeisterschaft.

An deutschen Einzelmeisterschaften kann ein Spieler ohne deutsche Staatsange-
horigkeit teilnehmen, wenn er bei Meldeschluss nachweist, dass er einen Antrag
auf Erwerb der deutschen Staatsbiirgerschaft gestellt hat und mindestens drei
Jahre vor Meldeschluss in Deutschland gewohnt hat. Handelt es sich um einen
Spieler, der in der ,,Fide-Rating-List* aufgefiihrt ist, muss er zusitzlich in den
letzten drei Jahren unter der Nationenbezeichnung fiir Deutschland (,, GER*)
gefiihrt worden sein.

Zur Offenen Deutschen Schachmeisterschaft der Frauen konnen Spielerinnen an-
derer Foderationen zugelassen werden.

Mannschaftsmeisterschaften

Spielberechtigt bei Mannschaftsmeisterschaften des DSB sind Vereine, die Mit-
glied in einer Mitgliedsorganisation des DSB sind und die unter den Bestimmun-

gen fiir die jeweilige Meisterschaft aufgefiihrten Zulassungsvoraussetzungen er-
fiillen.

Ein nach Tz. A-5.3.1 spielberechtigter Verein (im folgenden ,,Mutterverein‘)
kann die Spielberechtigung fiir ein Spieljahr auch fiir eine Kapitalgesellschaft (im



A-53.2.1

A-53.22

A-53.23

A-5324

folgenden ,,Tochtergesellschaft*) beantragen. Hierfiir gelten die nachfolgenden
besonderen Bestimmungen.

Die Zulassung einer Tochtergesellschaft wird unter den folgenden weiteren Vor-
aussetzungen erteilt:

a)  Der Muttervereins ist mehrheitlich an der Tochtergesellschaft beteiligt.

b)  Der Mutterverein oder die Tochtergesellschaft ist an keiner Gesellschaft un-
mittelbar oder mittelbar beteiligt, die ihrerseits unmittelbar oder mittelbar an
anderen Vereinen oder Tochtergesellschaften beteiligt ist.

c¢)  Der Name der Tochtergesellschaft ldsst die Herkunft vom Mutterverein
erkennen.

d)  Die Tochtergesellschaft gibt eine Erklarung dahingehend ab, dass ihr die
Bestimmungen der Turnierordnung des DSB und — im Falle eines Antrags
auf Zulassung zur 1. Bundesliga — deren Turnierordnungsbestimmungen
bekannt sind und sie sich den Verpflichtungen, die sich hieraus fiir an
Mannschaftsmeisterschaften teilnehmenden Vereinen ergeben, unterwirft.

Ist die Tochtergesellschaft eine Kommanditgesellschaft auf Aktien, so ist eine
mehrheitliche Beteiligung des Muttervereins nicht erforderlich, wenn entweder der
Mutterverein oder eine Gesellschaft, an welcher der Mutterverein alleine beteiligt
ist, einziger personlich haftender und geschiftsfithrender Gesellschafter der
Tochtergesellschaft ist.

Der Antrag auf Zulassung muss enthalten:

a)  einen aktuellen Auszug aus dem Handelsregister, die Tochtergesellschaft
betreffend,

b)  eine Kopie der Satzung der Tochtergesellschaft in der giiltigen Fassung,

c) eine Auskunft iiber die aktuellen Beteiligungsverhéltnisse an der Tochter-
gesellschatft.

Im Fall der Tz. 5.3.2.1 Satz 2 sind auch die entsprechenden Unterlagen der ge-
schiftsfithrenden Gesellschafterin vorzulegen.

Uber die Zulassung entscheidet der Bundesturnierdirektor nach Anhorung der fiir

die Klasse bzw. Staffel zustdndigen ierleiter. Die Entscheidung hat innerhalb
von drei Wochen ab Eingang des vo E ndigen Antrags zu erfolgen.

Der Mutterverein und die Tochtergesellschaft sind verpflichtet, dem Bundestur-
nierdirektor unverziiglich solche Anderungen der Gesellschafter, der Beteili-
gungsverhiltnisse oder der Satzung mitzuteilen, die zu einer Anderung der unter
Tz. 5.3.2.1 aufgefiihrten Zulassungsvoraussetzungen fiihren.
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2. Halbsatz betraf Teilnahme in der 1.  Schach-Bundesliga und wurde am 19.05.2007 mit Wirkung ab Spieljahr 2008/2009 gestrichen.


A-53.2.5

A-53.2.6

A-53.2.7

A-53.2.8

A-53.29

Mit erteilter Zulassung fiir ein Turnier treffen die sich aus den Turnierordnungen
fiir das entsprechende Turnier ergebenden Verpflichtungen die Tochtergesell-
schaft. Soweit sich hieraus finanzielle Verpflichtungen der Vereine ergeben, haf-
ten Mutterverein und Tochtergesellschaft als Gesamtschuldner.

Die Spielberechtigung erlischt
a)  mit Ablauf des Spieljahres, fiir das die Zulassung erteilt worden ist,
b)  durch Verzicht auf die Teilnahme,

c¢)  durch Entzug der Spielberechtigung nach Tz. A-5.3.2.8 oder A-5.3.2.9 oder
Verlust der Spielberechtigung des Muttervereins nach Tz. A-5.3.4 oder
A.5.3.5,

d)  durch Auflosung der Tochtergesellschaft oder des Muttervereins oder Ver-
lust von deren Rechtsfahigkeit aus anderen Griinden,

e)  durch Eroffnung des Insolvenzverfahrens iiber das Vermogen der Tochter-
gesellschaft oder des Muttervereins, oder durch Ablehnung eines Insolvenz-
antrags mangels Masse.

Hat die Mannschaft einen Auf- oder Abstiegsplatz erreicht oder sonst eine Vor-
berechtigung fiir das kommende Spieljahr erworben, fillt diese Berechtigung mit
Spieljahresende an den Mutterverein zuriick. Dies gilt nicht, wenn die Spielbe-
rechtigung nach Tz. A-5.3.2.6 c) bis e) erloschen ist.

Der Bundesturnierdirektor entzieht nach Anhérung der Betroffenen, des Bundes-
rechtsberaters und der in Tz. A-5.3.2.3 genannten Personen die Spielberechtigung,
wenn die Voraussetzungen fiir ihre Erteilung nachtriglich entfallen oder sich
nachtraglich herausstellt, dass sie nicht vorgelegen haben.

Der Bundesturnierdirektor kann nach Anhoérung der Betroffenen, des Bundes-
rechtsberaters und der in Tz. A-5.3.2.3 genannten Personen die Spielberechtigung
entziechen, wenn

a)  die Tochtergesellschaft die sich aus dieser Turnierordnung ergebenden
Pflichten verletzt,

b)  durch Missbrauch von Gestaltungsmoglichkeiten der ordnungsgeméfie Ab-
lauf des Spielbetriebs gefahrdet wird.

A-5.3.2.10 Mit dem Entzug der Spielberechtigung der Tochtergesellschaft fallt die Vorbe-

A-533

rechtigung an den Mutterverein zuriick. Diese gilt als Absteiger des laufenden
Spieljahres

Bei Mannschaftsmeisterschaften der Frauen mit Ausnahme der Deutschen
Schachmeisterschaft fur Frauenauswahlmannschaften der Landesverbande diirfen
Spielerinnen mit Gastspielgenehmigung eingesetzt werden. Die Anzahl der

11



A-53.4

A-53.5

A-53.6

A-5.4

A-6.1

zuldssigen Meldungen sowie die Einsatzmdoglichkeiten sind unter den
Bestimmungen der jeweiligen Meisterschaften aufgefiihrt.

Die fiir die Frauenmannschaft eines anderen Vereins erteilten Gastspielgenehmi-
gungen gelten fiir ein Jahr und sind dem zustindigen Turnierleiter zusammen mit
der Mannschaftsmeldung vorzulegen.

Ein Verein verliert die Spielberechtigung

a)  bei Auflosung des Vereins oder Verlust der Rechtsfihigkeit aus anderen
Grinden,

b)  bei Eréffnung des Insolvenzverfahrens iiber sein Vermdgen oder durch
Ablehnung eines Insolvenzantrags mangels Masse,

c)  bei Verlust der Mitgliedschaft im zugehorigen Landesverband, ausgenom-
men bei Wechsel der Mitgliedschaft in einen anderen Landesverband.

Der Bundesturnierdirektor kann nach Anhdérung der Betroffenen, des Bundes-
rechtsberaters und der in A-5.3.2.3 genannten Personen einem Verein die Spiel-
berechtigung entziehen, wenn dieser

a)  die sich aus der Turnierordnung ergebenden Pflichten gegeniiber DSB
nachhaltig verletzt,

b) den ordnungsgemiflen Ablauf des Spielbetriebes durch Missbrauch der
Gestaltungsmoglichkeiten gefdhrdet.

Die Befugnisse zum Entzug der Spielberechtigung stehen den Referenten fiir
Frauenschach und Seniorenschach fiir ihren Spielbereich mit der Mallgabe zu,
dass vor der Entscheidung der Bundesrechtsberater, der Bundesturnierdirektor
und — fiir den Bereich des Frauenschachs — der Leiter der Schach-
Frauenbundesliga zu horen sind.

Seniorenmeisterschaften

Teilnahmeberechtigt fiir Deutsche Seniorenmeisterschaften sind Ménner, die
mindestens 60 Jahre alt sind und Frauen, die mindestens 55 Jahre alt sind. Mal3-
geblich ist das Alter, das vor dem 1. Januar des der Austragung folgenden
Kalenderjahres erreicht wird.

Turnierleitung, Schiedsrichter

Die Turnierleitung fiir die Meisterschaften des Deutschen Schachbundes e.V.
obliegt bei

- Deutschen Meisterschaften (Teil H) dem Bundesturnierdirektor,
- Deutschen Frauenmeisterschaften (Teil F) dem Referenten fiir Frauenschach
und
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- Deutschen Seniorenmeisterschaften (Teil S) dem Referenten fiir
Seniorenschach.

Die Zustandigkeit kann auf andere Personen delegiert werden.

A-6.1.1  Die Bundesspielkommission bestimmt jeweils fiir die ndchsten zwei Spieljahre als
»zustindigen Turnierleiter die Gruppenleiter der 2. Bundesliga und den Turnier-
leiter fiir die Deutschen Pokalmeisterschaften. Sie kann einen Leiter der
Bundesliga bestimmen, dem zentrale, alle Gruppen der 2. Schach-Bundesliga
gleichermaBen betreffende Aufgaben iibertragen werden.'

A-6.1.2 Die Kommission fiir Frauenschach bestimmt als ,,zustdndigen Turnierleiter* den
Leiter der Schach-Frauenbundesliga, die Gruppenleiter der 2. Schach-Frauenbun-
desliga und den Turnierleiter fiir die Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft fiir
Frauenmannschaften. Sie kann einen Leiter der Schach-Frauenbundesliga bestim-
men, dem zentrale, alle Gruppen der Schach-Frauenbundesligen gleichermal3en
betreffende Aufgaben iibertragen den.

A-6.2 Die zustdandigen Turnierleiter regeln den Schiedsrichtereinsatz.

A-6.2.1  Bei allen Meisterschaften, die als geschlossene Turniere ausgetragen werden,
einschlieBlich der Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft konnen Schiedsrichter
eingesetzt werden.

A-6.2.2  Bei den librigen Mannschaftsmeisterschaften werden grundsitzlich Schiedsrichter
eingesetzt, die alle notwendigen Entscheidungen wéhrend der Mann-
schaftskdmpfe treffen.

Ist kein Schiedsrichter anwesend, iibernehmen die Mannschaftsfiihrer die Wett-
kampfleitung.

A-6.3 Die Kosten der nach Tz. A-6.2.1 eingesetzten Schiedsrichter tragt der jeweilige
Ausrichter.

Die Kosten der nach Tz. A-6.2.2 eingesetzten Schiedsrichter werden von den an
den Wettkdmpfen am jeweiligen Austragungsort beteiligten Vereinen gleichméfig
getragen und sind an Ort und Stelle auszuzahlen.

! Der DSB-Bundeskongress vom 19.05.2007 hat ,,den Leiter der 1. Bundesliga® gestrichen, weil das Amt des
noch am 06./07.01.2007 gewéhlten Leiters der 1. Bundesliga mit Ende des Spieljahres 2007/2008 endet. Im
Vorgriff auf die ab dem Spieljahr 2008/2009 wirksame Ubertragung der 1. Schach-Bundesliga auf den Schach-
bundesliga e.V. hat die Bundesspielkommission im Januar 2007 von der Moglichkeit, einen solchen zentralen
Leiter zu bestimmen, bereits Gebrauch gemacht.

2 Bundesspielkommission vom 05.01.2002 mit Bestdtigung durch den DSB-Bundeskongress vom 31.05.2003
hat folgende Ergénzung zu Tz. A-6.3 beschlossen: ,,Den Schiedsrichtern sind die Kosten fiir Fahrt, Verpflegung
und Ubernachtung/Friihstiick zu ersetzen. Als Fahrtkosten kénnen in der Regel die Tarife fiir 6ffentliche Ver-
kehrsmittel (z.B. Bahn 2. Klasse, ggf. plus Zuschldge) geltend gemacht werden. Wenn keine zumutbaren
offentlichen Verkehrsverbindungen bestehen, kann Pkw-Kilometergeld (0,30 EUR je gefahrenen Kilometer)
abgerechnet werden. Der Tagessatz fiir Verpflegung, wettkampfbezogene Auslagen fiir Porti und Telefon
betrégt einheitlich 30 EUR.*
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Änderung am 19.05.2007


A-7

A-7.1

A-7.1.1

A-7.1.2

A-7.1.3

A-7.2

A-73

Ausrichtung, Durchfiihrung

Bei allen Meisterschaften des Deutschen Schachbundes ¢.V. (DSB) sind die nach-
stehenden Spielbedingungen durch den Ausrichter bzw. gastgebenden Verein zu
gewahrleisten.

Das Spiellokal muss eine ausreichende Grof3e haben sowie gut beliiftet und ggf.
ausreichend beheizt sein. Der Spielbereich muss gegeniiber dem Zuschauerbe-
reich abgegrenzt sein und geniigend Bewegungsfreiheit fiir Spieler und Turnier-
leitung bzw. Schiedsrichter bieten. Die Spieltische miissen ausreichend beleuchtet
sein; die Lichtquellen diirfen nicht blenden.

Im Spielsaal muss Ruhe herrschen. Es diirfen keine Gerdusche aus Nebenrdumen
eindringen.

Es miissen ausreichendes Spiel- und Schreibmaterial sowie Schachuhren gestellt
werden.

Spiele und Figuren miissen eine blendfreie (matte) Oberfldche haben. Es ist anzu-
streben, das vom DSB mit dem Giitesiegel ausgezeichnete Material zu verwenden.
Die Uhren sind vor dem Kampf auf Ganggenauigkeit zu priifen. Auf der Vorder-
seite der Partiezette] muss mindestens Raum fiir so viele Ziige vorhanden sein,
wie nach der jeweiligen Bedenkzeitregelung Notationspflicht besteht.

Schwierigkeiten wegen fehlenden bzw. unzureichenden Spielmaterials gehen bei
Mannschaftsmeisterschaften, die nicht als geschlossene Turniere ausgetragen wer-
den, zulasten des gastgebenden Vereins.

Wihrend des Turniers sollen fiir Spieler und Turnierleitung bzw. Schiedsrichter
Kaffee und nichtalkoholische Getrinke im Spielsaal oder in einem Vorraum an-
geboten werden. Im Spielbereich diirfen keine alkoholischen Getrinke angeboten
oder verzehrt werden. Im Turnierraum darf nicht geraucht werden. Das Rauch-
verbot kann nicht durch Ubereinkunft aller Beteiligten umgangen oder ausgesetzt
werden.

Im Turnierraum diirfen Handys oder andere storende Gerite weder benutzt wer-
den, noch eingeschaltet sein.

Wihrend der Kdmpfe der 2. Bundesliga diirfen im Spielsaal offizielle Mann-
schaftskdmpfe anderer Spielklassen stattfinden, wenn der Beginn nicht nach dem
der Kémpfe der 2. Bundesliga und das mutmaBliche Ende nicht vor oder wiahrend
der ersten Zeitnotphase der Kdmpfe der 2. Bundesliga liegt.

Nach der Partie haben die Spieler die Partieaufzeichnungen abzuliefern.
Erginzung zu Ziffer 7 (Empfehlung des Ligaausschusses)

Der gastgebende Verein l4dt die Gastmannschaften frithzeitig ein und gibt gleich-
zeitig ausreichende Hinweise auf Quartiermdglichkeiten in der Ndhe des Spiel-
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A-8.1

A-8.2

A-9

A-9.1

A-9.2

A-10

A-10.1

lokals, auf damit zusammenhéngende Schwierigkeiten bzw. Besonderheiten, auf
giinstige Anfahrtswege und sonstige wesentliche Dinge.

Diese Einladungen sind insbesondere dann erforderlich, wenn eine Gastmann-
schaft in letzter Zeit nicht am betreffenden Austragungsort gespielt hat.

Punktwertung

Entsprechend Artikel 11 der Turnierregeln (,,Laws of Chess*) des Weltschach-
bundes wird eine gewonnene Partie mit einem (1) Punkt fiir den Gewinner und
null (0) Punkten fiir den Verlierer gewertet. Fiir ein Unentschieden erhélt jeder
Spieler einen halben (1/2) Punkt.

Uber den Gewinn eines Mannschaftskampfes entscheiden die Summen der von
den Spielern jeder Mannschaft errungenen Punkte.

Sind fiir den Mannschaftskampf 8 Bretter vorgesehen, erhilt die Mannschaft, die
mindestens 45 Brettpunkte erzielt hat, 2 Mannschaftspunkte, die Mannschaft, die
genau 4 Brettpunkte erzielt hat, | Mannschaftspunkt und die Mannschatft, die we-
niger als 4 Brettpunkte erzielt hat, 0 Mannschaftspunkte.

Bei anderer Mannschaftsstirke gilt diese Wertung entsprechend.
Spielergebnisse

Die Mannschafts- und Einzelergebnisse sind bei allen Meisterschaften, die nicht
als geschlossene Turniere ausgetragen werden, am Spieltag von den Schiedsrich-
tern an den zustdndigen Turnierleiter durchzugeben.

Weiterhin ist bei diesen Meisterschaften ein Spielbericht mit den Einzelergeb-
nissen sofort nach den Wettkdmpfen von den Schiedsrichtern an den zustindigen
Turnierleiter abzusenden. Die Partieaufzeichnungen sind dem Spielbericht
beizufiligen.

Reisekosten
'Fiir die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft sowie die Deutsche Schachmeister-
schaft fiir Frauenmannschaften gelten die nachstehenden Regelungen.

’Die Fahrtkosten zu den Wettkdmpfen werden von den Vereinen getragen. Zu die-
sem Zweck wird ein Fahrtkostenausgleich innerhalb der Gruppen durchgefiihrt,
der sich an den durchschnittlichen Fahrtkosten orientiert.

*Je Kilometer einfache Entfernung wird ein Betrag verrechnet, der von der Bun-
desspielkommission bzw. der Kommission fiir Frauenschach festgelegt wird. Als
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A-10.2

A-10.3

A-11

A-11.1

A-11.1.1

Kilometerweg gilt die Entfernung in Stralenkilometern von der Ortsmitte des
Heimatortes bis zur Ortsmitte des Gastortes.'

“Die zu zahlenden Betriige sind bis 14 Tage vor dem festgesetzten Termin der ers-
ten Runde auf das in der Ausschreibung angegebene Konto des DSB zu iiberwei-
sen. Die Gruppenleiter veranlassen nach Eingang sdmtlicher Betrdge die Erstat-
tungen an die iibrigen Vereine .| = jmmen Vereine dieser Zahlungsfrist nicht nach,
so gilt dies als Riickzug vom Turmier nach Tz. H-2.2.7 bzw. F-3.1.7.2.

> Anfallende Ubernachtungskosten werden nicht erstattet.

"Bei der Deutschen Schach-Pokalmeisterschaft fiir Mannschaften werden die
Fahrtkosten von den Vereinen getragen.

?Je Kilometer einfache Entfernung wird ein Betrag verrechnet, der von der Bun-
desspielkommission festgelegt wird. Als Kilometerweg gilt die Entfernung in
StraBBenkilometern von der Ortsmitte des Heimatortes bis zur Ortsmitte des
Gastortes.”

*Die Summe der je Spielort entstandenen Kosten wird von den beteiligten Verei-
nen zu gleichen Teilen getragen und sind an Ort und Stelle auszugleichen.

*Anfallende Ubernachtungskosten werden nicht erstattet.

'Der Fahrtkostenausgleich bei der Deutschen Schach-Pokalmeisterschaft fiir
Frauenmannschaften wird durch die Ausschreibung geregelt.’

OrdnungsmafRnahmen

'Bei VerstoBen gegen die Turnierordnung kénnen gegen Spieler, Vereine oder
Tochtergesellschaften iS der Tz. A-5.3.2 die nachfolgenden Strafen verhdngt wer-
den. Mehrere Strafen kénnen nebeneinander verhingt ;==den. *Nichtantritt bei
Einzelmeisterschaften gilt als Versto3 gegen die Turnid = dnung.

MaBnahmen des Schiedsrichters:

a)  Ermahnung

b)  Verwarnung

c¢) Verweis

d) Zeitstrafen,

e)  Annullierung von Spielergebnissen und Anordnung von
Wiederholungsspielen

! Erginzung zu Tz. A-10.1 Abs. 3 gem. Beschluss der Bundesspielkommission 05.01.2002: ,,Der
Verrechnungsbetrag je Kilometer wird fiir die 2. Bundesliga auf 0,75 EUR festgesetzt.

? Erginzung zu Tz. A-10.2 Abs. 2 gem. Beschluss der Bundesspielkommission 05.01.2002: , Der Verrechnungs-
betrag je Kilometer wird fiir mehrtégige Veranstaltungen auf 0,90 EUR und fiir eintdgige Veranstaltungen auf
0,60 EUR festgesetzt.*

? Erginzung zu Tz. A-10.3 gem. Beschluss der Kommission fiir Frauenschach vom 12.01.2002: ,,Der Verrech-
nungsbetrag je Kilometer wird fiir die Schach-Frauenbundesliga und die 2. Schach-Frauenbundesliga auf

0,80 EUR festgesetzt.*
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Änderungen in Satz 1und 2 am 19.05.2007.


Einfügung dieses Satzes am 19.05.2007.


A-11.1.2

A-11.1.3

A-11.2

A-12

A-12.1

A-12.2

A-12.3

f)  Erkennung auf Verlust von Partien,

g)  Ausschluss von der laufenden Runde,

h)  Anordnung, den Spielraum zu verlassen,

1)  Anordnung, den Zuschauerraum zu verlassen.

MaBnahmen des zustdndigen Turnierleiters tiber Tz. A-11.1.1 hinaus:

a)  Punktabzug,

b)  GeldbuBlen bis zu 200,00 EUR und GeldbuBen wegen Nichtantritts (Punkt
H-2.7 Abs.

c)  Ausschluss von der laufenden Veranstaltung.

MaBnahmen des Bundesturnierdirektors oder der Referenten fiir Frauen- bzw.
Seniorenschach tiber Tz. A-11.1.1 und A-11.1.2 hinaus:

a)  GeldbuBien bis zu 1000 Euro,
b)  Spielsperren fiir die Dauer von bis zu zwei Jahren,
c)  Zwangsabstieg.

Der Grundsatz der VerhédltnisméBigkeit ist anzuwenden. Die Entscheidungen sind
hinsichtlich des festgestellten Sachverhalts, der Notwendigkeit der MaBnahme
und der Abwégungen zur Art der Mallnahme schriftlich zu begriinden. Auf die
schriftliche Begriindung kann bei Mallnahmen nach Tz. A-11.1.1 verzichtet
werden, wenn der Betroffene die Maflnahme akzeptiert. In diesem Falle ist ein
kurzer Bericht zu den Turnierunterlagen zu nehmen.

Proteste , Berufungen

'Gegen die Entscheidungen eines Schiedsrichters oder des zustindigen Turnierlei-
ters kann der betroffene Spieler, bei Mannschaftskdmpfen der betroffene Verein
oder die betroffene Tochtergesellschaft iS des Abschn. A-5.3.2 innerhalb von sie-
ben Tagen (Datum des Poststempels) Protest beim Bundesturnierdirektor, Refe-
renten fiir Frauenschach oder Referenten fiir Seniorenschach mit Durchschrift an
den zustindigen Turnierleiter einlegen. *Gleichzeitig miissen Begriindung und
eine Protestgebiihr von 50,00 EUR abgesandt werden. *Sind Protest, Begriindung
oder Gebiihr zu spit abgeschickt, gilt der Protest als nicht eingelegt. *Beziiglich
Ereignissen, die sich am Spieltag abspielen und auf die Tabelle unmittelbar Ein-
fluss nehmen, verkiirzt sich die Protestfrist auf drei Tage.

Gegen die Protestentscheidung des Bundesturnierdirektors, Referenten fiir Frau-
enschach oder Referenten fiir Seniorenschach kann innerhalb von sieben Tagen
(Poststempel) Berufung beim Bundesturniergericht mit Durchschrift an den Ver-
fasser der Protestentscheidung eingelegt werden. Gleichzeitig muss eine Beru-
fungsgebiihr von 350,00 EUR abgesandt werden. Binnen weiterer sieben Tage
(Poststempel) ist die Berufung zu begriinden. Sind Berufung, Gebiihr oder Be-
griindung zu spat abgeschickt, gilt die Berufung als nicht eingelegt.

'Gegen Erstentscheidungen des Bundesturnierdirektors, Referenten fiir Frauen-
schach oder Referenten fiir Seniorenschach kann der betroffene Spieler, bei
Mannschaftskdmpfen der betroffene Verein oder die betroffene Tochtergesell-
schaft iS des Abschn. A-5.3.2 innerhalb von sieben Tagen (Datum des Poststem-
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Änderung dieses Satzes am 19.05.2007.


A-12.4

A-12.5

A-12.6

A-12.7

pels) Protest beim Bundesturniergericht einlegen. “Dies gilt auch fiir Entscheidun-
gen iliber Zulassung von Mannschaften, Tochtergesellschaften und den Entzug der
Spielberechtigung nach Punkt A-5.3. *Gleichzeitig miissen eine Begriindung und
eine Gebiihr von 150,00 EUR) abgesandt werden. *Binnen weiterer sieben Tage
(Datum des Poststempels) ist der Protest zu begriinden. *Sind Protest, Begriindung
oder Gebiihr zu spit abgeschickt, gilt der Protest als nicht eingelegt. *Beziiglich
Ereignissen, die sich am Spieltag abspielen und auf die Tabelle unmittelbar Ein-
fluss nehmen, verkiirzt sich die Protestfrist gegen Erstentscheidungen auf drei
Tage.

'Gegen eine organisatorische Entscheidung einer Kommission (z.B. §§ 45 Abs. 2,
46 Abs. 2 Nr. 3 und 4 =~ Satzung 1.V. mit .8 und F-3.2.3 der Turnierordnung)
kann innerhalb von =En Tagen (Datum d oststempels) Protest beim Bundes-
turniergericht eingelegt werden. “Binnen weiterer sieben Tage (Poststempel) ist
der Protest zu begriinden und eine Gebiihr von 350,00 EUR abzusenden. Sind
Protest, Begriindung oder Gebiihr zu spit abgeschickt, gilt der Protest als nicht
eingelegt.

*Bei seiner Entscheidung priift das Bundesturniergericht, ob die Kommission bei
ihrer Entscheidung die Belange der Teilnehmer in einer dem Zweck der Turnier-
ordnung entsprechenden Weise, insbesondere unter Beachtung von H-2.8 und F-
3.2.3 beriicksichtigt hat. *Ist dies nicht der Fall, hebt das Bundesturniergericht die
Entscheidung auf und verweist die Sache an die Kommission zur erneuten Ent-
scheidung zuriick.

'[=]Fristen beginnen am Tag des Zugangs der Entscheidung des Bundesturnier-
direktors, Referenten fiir Frauenschach oder Referenten fiir Seniorenschach zu
laufen. *Als Tag des Zugangs gilt der Dritte dem Datum des Poststempels fol-
gende Tag, es sei denn, dass der Betroffene glaubhaft macht, dass ihm die Ent-
scheidung spéter oder iiberhaupt nicht zugegangen ist.

Die Fristen beginnen nicht zu laufen, wenn der Betroffene nicht auf die Mog-
lichkeit der Berufung zum Bundesturniergericht hingewiesen worden ist.

Bei schuldloser Versdumung der Fristen finden die allgemeinen prozessrechtli-
chen Vorschriften iiber die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand entsprechende
Anwendung.

Unabhéngig von dem Zugang der Entscheidung und dem Hinweis auf die Beru-
fung zum Bundesturniergericht ist die Berufung ausgeschlossen, wenn seit der
Aufgabe der Entscheidung des Bundesturnierdirektors, Referenten fiir Frauen-
schach oder Referenten fiir Seniorenschach zur Post (Datum des Poststempels)
mehr als zwei Monate verstrichen sind.

Wird ein Protest oder eine Berufung verworfen, verfallen die Gebiihren zu Guns-
ten der Bundeskasse. Wird einem Protest oder einer Berufung entsprochen, wer-
den die Gebiihren zuriickgezahlt.

Wird ein Protest verworfen, einer Berufung jedoch entsprochen, werden beide
Gebiihren zuriickgezahlt.
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Verweis geändert am 19.05.2007; der Verweis auf § 45 kann mit Inkrafttreten der Neuordnung des § 45 der Satzung entfallen.


Entfällt mit Neuordnung des § 45 der Satzung


Absatz mit eigener Nummer versehen am 19.05.2007.


A-12.8 Proteste und Berufungen konnen innerhalb von 14 Tagen nach Einlegung zu-
riickgezogen werden. Die Gebiihren werden zuriickerstattet.
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H-1

H-1.1

H-1.2

H-1.2.1

H-1.2.2

H-1.2.3

H-1.3

H-1.3.1

H-1.3.2

H-1.4

Deutsche Meisterschaften

Deutsche Schachmeisterschaft (DEM)

Austragung

Die DEM wird nach dem Schweizer System ausgetragen. Es werden neun Runden
gespielt.

Teilnehmer

Teilnahmeberechtigt sind

- der Titelverteidiger aus der letzten DEM,

- je zwei Spieler aus den vier mitgliederstirksten Landesverbinden,
- je ein Spieler aus den iibrigen dreizehn Landesverbénden,

- ein Spieler des Blindenschachbundes und

- der Sieger aus der letzten DPEM.

[\) —
A== W 0 =

- Freiplitze im Benehmen mit dem Ausrichter, wobei eine gerade
Teilnahmerzahl anzustreben ist. |

Verzichtet der Titelverteidiger oder der Pokalsieger, fallt der Platz dem Néchst-
platzierten der letzten Meisterschaft zu.

Die Kommission Leistungssport kann zusitzlich Kaderspieler fiir die Teilnahme
an der DEM nominieren.

Bedenkzeit , Spieldauer

Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der ersten Zeitkontrolle
erhilt jeder Spieler fiir die verbleibenden Ziige eine weitere Stunde zu seiner
vorhandenen Bedenkzeit hinzugefiigt.

Die Gesamtspieldauer betrigt sechs Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbre-
chung.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit wird iiber die Reihenfolge nach einer Zusatzwertung ent-
schieden, die den Teilnehmern mit der Ausschreibung bekannt zu geben ist.

1

Beschluss der Bundesspielkommission vom Februar 2008, genehmigt durch den DSB-Hauptausschuss

am 26.04.2008
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H-1.5

H-1.5.1

H-1.5.2

H-1.5.3

H-1.5.4

H-1.6

H-2.1

H-2.2

Kostenverteilung

Die entsendende Organisation zahlt fiir jeden von ihr gemeldeten Spieler einen
angemessenen Tagessatz.' Das gilt auch fiir angenommene Freiplatzantriige.

Der Deutsche Schachbund e.V. (DSB) trdgt die Kosten fiir den Titelverteidiger
und den Pokalsieger.

Die Kosten fiir die von der Kommission Leistungssport nominierten Kaderspieler
werden aus den Mitteln der Spitzensportforderung bestritten.

AuBerdem leistet der DSB einen festen Zuschuss.

Titelgewinn , Qualifikation

Der erstplatzierte Spieler des Turniers erhilt den Titel
wDeutscher Meister 200."

und ist flir das folgende Zonenturnier der FIDE spielberechtigt.

Deutsche Schach-Mannschaftsmeisterschaft (DMM) —
2. Bundesliga

Austragung

Die 2. Bundesliga spielt in vier Gruppen. Jede Gruppe besteht aus 10 Mannschaf-
ten, die ein Rundenturnier spielen. Es darf nur jeweils eine Mannschaft pro Verein
antreten. Teilnahmeberechtigt sind *

- Mannschaften, die nach der Turnierordnung des Schachbundesliga e.V. im
vorhergehenden Spieljahr aus der 1. Schach-Bundesliga abgestiegen sind oder
als Absteiger gelten,

- Mannschaften, die im vorhergehenden Spieljahr in der 2. Schach-Bundesliga
teilgenommen haben, nicht zur Teilnahme in die 1. Schach-Bundesliga
berechtigt sind und nicht nach Tz. H-2.12 abgestiegen sind oder als Absteiger
gelten,

- Mannschaften, die nach Tz. H-2.12 in die 2. Schach-Bundesliga aufgestiegen
sind.

Zulassung

Die Zulassung zur 2. Bundesliga setzt voraus, dass der Verein oder eine Tochter-
gesellschaft, fiir welche die Teilnahmeberechtigung beantragt wird,

' Gem. Kongressbeschluss vom 31.05.2003 betrigt der Tagessatz 75,00 EUR.

2

Giltig ab dem Spieljahr 2008/2009 gem. Beschluss des Bundeskongresses vom 19.05.2007.
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H-2.3

H-2.4

H-2.5

a)  bis zum 1. Mai sich zur Teilnahme anmeldet,
b)  die Gewihr fiir die Einhaltung der nach Punkt A-7 und H-2.13" der DSB-
Turnierordnung vorausgesetzten Spielbedingungen erfiillt.

Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung

Die Vereine melden zum festgesetzten Termin pro Mannschaft acht Stamm- und
bis zu acht Ersatzspieler” in festgelegter Rangfolge. Stammspieler einer Mann-
schaft der 1. Schach-Bundesliga diirfen nicht benannt werden. Nach diesem
Termin kann eine Mannschaftsmeldung nicht gedndert oder ergidnzt werden.

Mannschaftsstiirke , Rangfolge

'Jede Mannschaft besteht aus acht Spielern. Es miissen mindestens vier Spieler zu
einem Mannschaftskampf antreten.

’Die Mannschaftsmeldung erfolgt durch den Mannschaftsfiihrer spitestens 15 Mi-
nuten vor dem festgesetzten Kampfbeginn. Eine spitere Meldung fiihrt zu einem
entsprechenden Bedenkzeitabzug bei allen Spielern dieser Mannschaft. Eine abge-
gebene Meldung kann nicht mehr gedndert Eden.

’Im laufenden Spieljahr kann eine Rangfolge nicht verindert werden. Es kann
kein Spieler nachgemeldet werden. Die gemeldete Rangfolge gilt auch fiir alle
Stich- bzw. Auf- und Abstiegskdmpfe.

*Fehlt ein Spieler, so miissen die Ersatzspieler in der gemeldeten Rangfolge unter
Aufriicken der Mannschaft unten angeschlossen werden. Zuldssig ist unter Na-
mensnennung der nicht anwesenden Spieler ein Offenlassen einzelner Bretter.

*Der Einsatz eines nicht startberechtigten Spielers hat den Verlust des gesamten
Mannschaftskampfes mit einer Aberkennung aller Brettpunkte zur Folge. Bei feh-
lerhafter Rangfolge haben alle zu tief eingesetzten Spieler ihre Partien verloren.

SEin Spieler gilt dann als zu tief eingesetzt, wenn in seiner Mannschaft vor ihm
ein Spieler mit einer héheren Ranglistennummer gesetzt wurde.

Bedenkzeit , Spieldauer

Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der ersten Zeitkontrolle
erhilt jeder Spieler fiir die verbleibenden Ziige eine weitere Stunde zu seiner
vorhandenen Restbedenkzeit hinzugefiigt. Die Gesamtspieldauer betrdgt sechs
Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbrechung.

" Beschluss der Bundesspielkommission vom Februar 2008, Genehmigung durch den DSB-Hauptausschuss am

26.04.2008

? Beschluss des DSB-Hauptausschusses vom 26.04.2008
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Letzter Satz am 06.01.2007 \(wieder\) hinzugefügt. An  der verabschiedeten Formulierung musste eine redaktionelle Änderung vorgenommen werden.


H-2.6

H-2.7

Entscheidung bei Punktgleichheit

'Bei allen Plitzen entscheidet bei Gleichstand die Brettpunktwertung. Ergibt auch
diese Gleichheit, wird auf Plidtzen, die iiber Auf- bzw. Abstieg entscheiden, wie
folgt entschieden.

*Handelt es sich um zwei punktgleiche Mannschaften, wird ein Stichkampf ge-
spielt; handelt es sich um drei oder mehr Mannschaften, wird ein Rundenturnier
gespielt. Die Paarungen werden ausgelost.

*Endet ein Stichkampf zwischen zwei Mannschaften punktgleich, wird die Berli-
ner Wertung angewendet. Entsteht auch danach Gleichstand, werden zwei Blitz-
wettkdmpfe (Bedenkzeit 5 Minuten) mit unverénderten Mannschaftsaufstellungen
gespielt. Bei unentschiedenem Ausgang nach Mannschafts- und Brettpunkten
werden die Blitzwettkdmpfe bis zur Entscheidung fortgesetzt. Die Farbverteilung
wird vor dem ersten Blitzwettkampf ausgelost und wechselt anschlieBend.

*Kommen in einem einrundigen Stichkampfturnier wieder mehrere Mannschaf-
ten punktgleich an die Spitze, wird in der Reihenfolge Brettpunkte aller Stich-
kdmpfe, Berliner Wertung aller Stichkampfe, Los entschieden.

*Wenn bei Gleichstand in den Mannschaftspunkten in der Brettpunktwertung ei-
ner der betroffenen Mannschaften Punkte aus einem kampflosen 8:0-Gewinn
enthalten sind, werden sowohl diese Brettpunkte als auch die von der punkt-
gleichen Mannschaft gegen den betreffenden Gegner erzielten Brettpunkte ge-
strichen.

Nichtantreten , Riicktritt vom Turnier

'Tritt eine Mannschaft nicht an, verliert sie ihren Kampf mit 0:8. Bei schuldhaf-
tem Nichtantreten hat der Verein eine Bu3en von 500,00 € zu zahlen, zudem wer-
den ihr zwei weitere Mannschaftspunkte in der Tabelle abgezogen.

*Der im Fahrtkostenausgleich fiir den ausgefallenen Kampf errechnete Betrag ist
zuriickzuzahlen. Eine Neuberechnung des Fahrtkostenausgleichs erfolgt nicht.
Dartiber hinaus hat der Verein der nicht angetretenen Mannschaft ggf. die antei-
ligen Kosten nach Tz. A-6.3 Abs. 2 zu tragen.

*Eine Mannschaft, die zu mehr als zwei Mannschaftskampfen nicht angetreten ist,
scheidet aus der 2. Schach-Bundesliga' aus. Sie steigt in den zustindigen
Regionalbereich ab. Die erzielten Ergebnisse werden annulliert.

*Tritt ein Spieler nicht an, hat sein Verein eine Bule von 100,00 € zu zahlen. Bei
Nichtantritt in den letzten drei Runden erhoht sich die Geldbul3e auf € 200,E|

>Zuriickgezogene Mannschaften gelten als Absteiger aus ihrer Gruppe. Scheidet
eine Mannschaft nach der Auslosung (1. Juni), jedoch vor der ersten Runde aus,
bleibt ihr Platz unbesetzt; am Ende der Spielzeit vermindert sich die Zahl der Ab-
steiger aus dieser Gruppe entsprechend. Fiir das Zuriickziehen hat der Verein eine
BuBe von 1.000,00 € zu Een.

' Ab Spieljahr 2008/2009 entfillt die Erwihnung der 1. Schach-Bundsliga gem. Kongressbeschluss vom

19.05.2007..
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Satz 2 beschlossen durch Bundesspielkommission am 07.01.2007.


Früherer 6. Abs.  \(„Zieht sich eine Mannschaft ...“\) am 19.05.2007 in H-2.12 verlegt.


H-2.8

H-2.9

H-2.10

H-2.11

H-2.12

Spielpliine

Die Bundesspielkommission legt die Spieltermine der vier Gruppen der

2. Schach-Bundesliga jahrlich neu fest. Die zustindigen Turnierleiter legen die
Spielpaarungen EI

Zur Reduktion des mit den Auswirtskampfen verbundenen finanziellen und zeit-
lichen Aufwandes konnen in den Gruppen einzelne Spielpaarungen auch zu Dop-
pelrunden zusammengelegt werden. Solche Doppelbegegnungen sind in moglichst
frithen Runden abzuwickeln. Zur Vermeidung von Entfernungsextremen kdnnen
Doppelbegegnungen auch an zentralen Orten angesetzt werden.

Spielpaarungen

Die in der Spielpaarung zuerst genannte Mannschaft fiihrt an den Brettern mit
ungerader Zahl die schwarzen Figuren.

Spieltermine

So weit moglich, spielt die 2. Schach-Bundesliga an den gleichen Wochenenden
wie die 1. Schach-Bundesliga.

Ein Wettkampf kann nur verlegt werden, wenn

a) der neue Termin vor dem angesetzten Termin liegt und
b) der Gegner mit der Verlegung einverstanden ist.

Terminverlegungen miissen spatestens zwei Wochen vor dem neuen Termin beim
Gruppenleiter zur Genehmigung gemeldet werden.

Alle Kédmpfe der letzten Runde beginnen um 11 Uhr. Eine Verlegung ist nicht
moglich. Das Vor- und Nachspielen von Einzelpartien ist nicht gestattet.

Die Kdmpfe beginnen sonntags um 11.00 Uhr. Der reisende Verein kann
spatestens acht Wochen vor dem Kampf verlangen, dass der Spielbeginn bis zu
einer Stunde vorverlegt wird.

Ersatzgestellung

Ist ein Verein oder eine Gesellschaft nach Punkt A-5.3.2 in der 1. und in der

2. Schach-Bundesliga mit je einer Mannschaft vertreten, so sind die in der

1. Schach-Bundesliga eingesetzten Ersatzspieler am gleichen Wochenende und
am darauf folgenden Spieltermin fiir die 2. Schach-Bundesliga nicht
spielberechtigt. Nach seiner dritten Nominierung in der 1. Schach-Bundesliga ist
ein Spieler fiir die 2. Schach-Bundesliga nicht mehr spielberechtigt.

Auf- und Abstieg

'Die vier Gruppensieger steigen in die 1. Schach-Bundesliga auf. Falls eine
Mannschaft vom Aufstieg ausgeschlossen ist, steigt die nachstplatzierte
Mannschaft dieser Gruppe auf.'

' Ab Spieljahr 2008/2009 lautet der Absatz wie folgt: ,,Die vier Gruppensieger erwerben das Recht auf Teil-
nahme an der 1. Schach-Bundesliga, Weitere Voraussetzungen fiir die Teilnahme hieran und den Erwerb der
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Neu gefasst am 19.05.2007.


*Falls in der 1. Schach-Bundesliga durch Meldeverzicht weitere Plitze iiber die
vier reguldren Aufsteiger von der 2. Schach-Bundesliga zu besetzen sind, quali-
fizieren sich die Vereine der 2. Schach-Bundesliga nach folgendem | = [fahren: Es
wird unter den Vereinen der Staffeln eine Rangfolge gebildet nach dem Resultaten
der abgeschlossenen Saison:

1.  Platzierung in der Tabelle ,

erzielte Mannschaftspunkte,
erzielte Brettpunkte,

Berliner Wertung an allen Brettern,
durch Los.

nhwen

*Verzichtet ein Erstplatzierter auf den Aufstieg, kann der Zweit- bzw. Drittpla-
zierte das Aufstiegsrecht wahrnehmen. H-2.1 bleibt unberiihrt. Verzichten auch
diese, verringert sich der Abstieg aus der 1. Schach-Bundesliga prechend.

*Aus jeder Gruppe steigen die drei letztplatzierten Mannschaften in die zugehéri-
gen Regionalbereiche ab. Falls eine 2. Mannschaft zwangsweise absteigen muss
(siehe Tz. H-2.1), weil die 1. Mannschaft des Vereins aus der 1. Schach-Bundes-
liga absteigt, vermindert sich die Zahl der Absteiger aus der Gruppe, der die
betroffene 2. Mannschaft angehort.

>Scheidet eine Mannschaft aus dem Spielbetrieb der 1. Schach-Bundesliga aus und
verzichtet auch auf Teilnahme in der 2. Schach-Bundesliga, vermindert sich die
Zahl der Absteiger aus der Gruppe, welcher diejenige Mannschaft mit dem geo-
grafisch der zuriickgezogenen Mannschaft am néchsten liegenden Vereinssitz

Eehért.

°In die 2. Schach-Bundesliga steigen aus den Regionalbereichen auf :

Gruppe Regionalbereiche Anzahl

Nord Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, 3 Mannschaften
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,
Schleswig-Holstein

West Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 3 Mannschaften
Saarland

Ost Hessen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thiiringen 2 Mannschaften

Sid Baden, Bayern, Wiirttemberg 4 Mannschaften

Erginzung zu Tz. H-2.2.11.3

Der Aufstieg in die 2. Bundesliga wird innerhalb der vier Regionalbereiche von
den jeweils zugeordneten Landesverbinden in eigener Zustdndigkeit vereinbart.
Zur Zeit bestehen die folgenden Regelungen:

Mitgliedschaft im Schachbundesliga e.V. regeln Satzung und Turnierordnung dieses Vereins. Falls eine Mann-
schaft vom Aufstieg ausgeschlossen ist, geht das Recht auf die néchstplatzierte Mannschaft dieser Gruppe iiber.
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Redaktionelle Anpassung am 06.01.2007.


Redaktionelle Anpassung am 06.01.2007.


Absatz am 19.05.2007 von H-2.7 hierher verlegt mit dem Wortlaut: „Scheidet eine Mannschaft völlig aus dem Spielbetrieb der 1. und 2. Schach-Bundesliga aus, vermindert sich ...“ Damit wurde der Fall, der hier gelöst werden sollte aber nicht abgedeckt, weil der Verzicht auf einen Platz in der 2. Schach-Bundesliga, wenn die Mannschaft zuvor in dieser gespielt hat, bereits in H-2.7 Absatz 5 Satz 1 geregelt ist. Daher wurde dies entsprechend der Zielrichtung des Beschlusses redaktionell geändert.


Nord Oberliga Nord unterteilt in die parallelen Staffeln mit je

1 Aufsteiger

- Nord: Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern (teilweise),
Schleswig-Holstein,

- West: Bremen, Niedersachsen),

- Ost: Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern (teilweise)

West Oberliga NRW: 2 Aufsteiger
Oberliga Stidwest (Rheinland-Pfalz, Saarland): 1 Aufsteiger

Ost Oberliga Ost unterteilt in die parallelen Staffeln Staffeln mit je
1 Aufsteiger

- A: Sachsen, Sachsen-Anhalt,
- B: Hessen, Sachsen-Anhalt, Thiiringen

Sid Oberliga Baden: 1 Aufsteiger
Oberliga Bayern: 2 Aufsteiger
Oberliga Wiirttemberg: 1 Aufsteiger

H-2.13 Ausrichtung'

Jeder Heimverein ist iiber die Bestimmungen von A-7 der Turnierordnung des DSB hinaus
verpflichtet, die folgenden Standards einzuhalten:

1.
1.1

1.2
1.3

1.4

1.5
1.6

Spielraum:

Die Spielflache soll bei Einzelkdmpfen 80 qm, bei Doppelkdmpfen 150 gm betragen.
Sie darf nicht geteilt sein. Zwischen den Brettern ist ausreichend Wegeraum
vorzusehen. Zwischen Spielertisch und Zuschauern muss ein Mindestabstand von 1m
vorhanden sein. Die Deckenhéhe muss mindestens 2,60 m betragen.

Eine ausreichende und blendfreie Beleuchtung muss vorhanden sein.

Die Temperatur muss zwischen 20 und 23°C liegen. Fiir eine ausreichende Liiftung
ohne Zug ist Sorge zu tragen.

Fiir die Spieler und Schiedsrichter sind ausreichende, mindestens zwei saubere Toi-
lettenrdume vorzusehen.

Ein Analyseraum mit mindestens sechs Brettern muss vorhanden sein.

Das Spiellokal sollte mindestens 30 Minuten vor dem angesetzten Wettkampfbeginn fiir
die Spieler und den Schiedsrichter gedffnet sein.

Mobiliar

1

Beschluss der Bundesspielkommission vom Februar 2008, Genehmigung durch den DSB-

Hauptausschuss am 26.04.2008
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2.1

2.2

32

33

Fiir jedes Brett ist ein separater Tisch von mindestens 1,20 m x 0,80 cm vorzusehen. Er
soll nicht breiter als 90 cm sein.

Fiir jeden Schiedsrichter ist ein Tisch von mindestens 1,20m x 0,80 cm vorhanden. Am
Tisch ist ein Stromanschluss fiir ein evtl. Notebook vorzuhalten. Zum Tisch ist ein
Stuhl passender GroBe vorzusehen.

Spielmaterial

Das Spielmaterial muss an allen Brettern gleich sein. Die Spielbretter miissen aus Holz
bestehen. Die Figuren miissen Staunton-Form haben. Die KonigsgroBe soll 9,5 cm
betragen. Die FeldgroBe soll 58mm betragen. An den AuBBenrdndern muss das Brett eine
Bezeichnung der Spalten und Zeilen tragen. Die Farbe der Felder muss dunkelbraun
oder schwarz bzw. beige oder weil} sein. Beim Einsatz von elektronischen Brettern sind
Abweichungen zuléssig.

Alle Uhren miissen gleich sein. Beim Einsatz von elektronischen Brettern sind
Abweichungen zuldssig. Es diirfen nur Schachuhren verwendet werden, die von der
FIDE zugelassen sind.

Die Partieformulare miissen die Grof3e des Formates AS haben. Auf der Vorderseite der
Formulare muss Raum fiir 40 oder 60 Ziige vorhanden sein. Fiir diese Ziige muss
mindestens ein Raum von 14 cm x 13 cm vorgesehen sein. Fiir die Partieformulare
miissen einheitliche Schreibunterlagen vorhanden sein

Von allen Arten des Spielmaterials muss ausreichend Ersatz vorhanden sein.

Zuschauer und Mannschaftsangehorige diirfen im Turnierraum keine elektronischen
Kommunikationsmittel jeder Art , andere storende Gerdte oder Computer benutzen
oder in Betrieb halten.

Ein Spieler darf wihrend des Laufs seiner Partie keinen Zugang zu Rdumen haben, in
denen Computer oder Kommunikationsger:iite in Betrieb sind.

Der Heimverein muss im Spiellokal telefonisch erreichbar sein.
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H-3.1

Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft (Dahne-Pokal)
(DPEM)

Austragung

Die DPEM wird zeitgleich mit der Endrunde der Deutschen Amateur-Schach-
meisterschaft (RAMADA-Cup) in fiinf Runden im K.O.-System, verbunden mit
einem Turnier im Schweizer System ausgetragen.

H-3.2 Teilnehmer, Meldung

H-3.2.1

H-3.2.2

H-3.2.3

Teilnahmeberechtigt sind

- je zweil Spieler aus den vierzehn mitgliederstarksten Landesverbanden,
- je ein Spieler aus den iibrigen drei Landesverbédnden und
- ein Spieler des Blindenschachbundes.

Die Landesverbinde und der Blindenschachbund zahlen fiir jeden von ihnen ge-
meldeten Spieler ein Startgeld von € 150,00 an den DSB. Das Startgeld ist vor
Turnierbeginn auf Anweisung der Geschiftsstelle des DSB zu zahlen.

Der Pokalspielleiter legt in der Ausschreibung Termin und Form der Meldung der
Teilnehmer und ggf. Ersatzteilnehmer durch die Landesverbénde und den Blin-
denschachbund fest.

H-3.3 Modus

H-3.3.1

H-3.3.2

H-3.3.3

H-3.3.4

Zur Ermittlung des Pokalsiegers werden fiinf Runden nach dem K.O.-System ge-
spielt. Die Paarungen werden vor jeder Runde an Ort und Stelle frei ausgelost;
dabei soll in der ersten Runde eine Paarung unter den Finalteilnehmern eines Lan-
desverbandes vermieden werden.

Der in der Auslosung zuerst gezogene Spieler spielt mit den weilen, der dazu-
geloste Spieler mit den schwarzen Steinen.

Bei unentschiedenem Ausgang werden zwei Blitzpartien (Bedenkzeit 5 Minuten)
gespielt. Besteht auch danach Gleichstand, so wird der Blitzwettkampf bis zur
nichsten Gewinnpartie fortgesetzt. Vor der ersten Blitzpartie wird die Farbver-
teilung neu ausgelost und wechselt in den folgenden Blitzpartien. Soll an einem
Stichkampf ein Spieler des Deutschen Blinden-Schachbundes teilnehmen, tritt an
die Stelle der Blitzpartien ein Losentscheid.

Ausscheidende Spieler setzen die Endrunde in einem Turnier nach Schweizer
System fort. Die bisher in einem oder mehreren K-o-Runden erzielten Punkte
bleiben ihnen dabei erhalten; nicht jedoch die in einem Blitzentscheid errungenen
Punkte. Die bisher gespielten Partien sind auch hinsichtlich Farbverteilung und
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Gegnerzuordnung nach den angewandten Regeln fiir Schweizer System-Turniere
zu beriicksichtigen.

H-3.3.5  Spielbeginn, Bedenkzeit und Spieldauer richten sich nach der Ausschreibung der
Deutschen Amateurmeisterschaft.
H-3.4 Titelgewinn, Qualifikation

Der Sieger der Endrunde erhélt den Titel
,Deutscher Pokalmeister 200."

und ist fiir die folgende Deutsche Einzelmeisterschaft spielberechtigt.
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H-4.1

H-4.2

H-4.2.1

H-4.2.2

H-4.2.3

H-4.3

H-4.4

H-4.5

H-4.5.1

Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft fiir Mannschaften
(DPMM)

Austragung

Die DPMM wird mit Vereinsmannschaften im K.O.-System ausgetragen.
Teilnehmer

Teilnahmeberechtigt fiir die Vorrunde sind

- je zwei Vereine aus den vierzehn mitgliederstirksten Landesverbinden,
- je ein Verein aus den {librigen drei Landesverbidnden und
- eine Mannschaft des Blindenschachbundes.

Zusitzlich teilnahmeberechtigt fiir die Zwischenrunde ist je eine Mannschaft der
Vereine oder Tochtergesellschaften der 1. Schach-Bundesliga. Ein Mutterverein
kann keine Mannschaft neben seiner Tochtergesellschaft melden.

Bei Meldeverzicht einer spielberechtigten Mannschaft wird ein Nachriicker aus
dem gemeldeten Kontingent dieses Landesverbandes ausgewéhlt. Das gilt auch
fiir eine Teilnahmeberechtigung an der Zwischenrunde. Wenn vom betroffenen
Landesverband nicht genligend Nachriicker benannt wurden, wird ein Nachriicker
aus dem Landesverband ausgewdhlt, in dessen Bereich die Wettkdmpfe der be-
troffenen Vorrundenbegegnung oder Zwischenrundengruppe ausgetragen werden.
Wenn auch von diesem Landesverband nicht geniigend Nachriicker benannt wur-
den, wird ein Nachriicker aus einem benachbarten Landesverband des verzichten-
den Vereins ausgewihlt. Mannschaften, die nach der Abgabe der Meldung ihre
Teilnahmezusage zuriickziehen oder nicht antreten, werden mit einer Bu3e von
150,00 € belegt.

Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung

Jeder teilnahmeberechtigte Verein kann nur eine Mannschaft melden. Eine Mann-
schaft besteht aus vier Spielern. Zum festgesetzten Termin konnen bis zu vierzehn
Spieler gemeldet werden. Eine Rangfolge ist nicht vorgeschrieben; in jedem Wett-
kampf kann die Mannschaftsaufstellung aus dem Kontingent der gemeldeten
Spieler frei gewéhlt werden.

Vorrunde

'Die Vorrunde wird einrundig nach dem K.O.-System gespielt. “Die nach

Tz. H-4.2.1 teilnahmeberechtigten Mannschaften werden nach geografischen Ge-
sichtspunkten gepaart. *Dabei soll der Verein, dessen erste Mannschaft in einer
niedrigeren Spielklasse spielt, das Heimrecht bekommen; ansonsten entscheidet
das Los.

Zwischenrunde

Zur Zusammenstellung der Zwischenrunde werden sowohl die sechzehn Sieger
der Vorrunde als auch die nach Tz. H-4.2.2 teilnahmeberechtigten Mannschaften
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H-4.5.2

H-4.5.3

H-4.6

H-4.7

H-4.7.1

H-4.7.2

H-4.7.3

H-4.8

H-4.9

H-4.9.1

H-4.9.2

H-4.9.3

nach geografischen Gesichtspunkten eingeteilt. Dazu werden acht Vierergruppen
gebildet, denen nach Mdglichkeit jeweils zwei der gemeldeten Bundesligavereine
zugeordnet werden.

Die Ausrichtung der acht Zwischenrundengruppen wird vorzugsweise einem der
jeweils beteiligten Nichtbundesligisten iibertragen.

In den Zwischenrundengruppen werden an einem Wochenende je Spielort zwei
Runden nach dem K.O.-System gespielt. Die Paarungen der ersten Runde werden
vor Ort frei ausgelost. Die Sieger der ersten Runde spielen am folgenden Tag ge-
geneinander, wobei die Farbverteilung vor Spielbeginn ausgelost wird.

Viertelfinale
Die acht Gruppensieger der Zwischenrunde spielen das Viertelfinale nach dem
K.O.-System in vier einzelnen Paarungen. Punkt H-4.4 Satz 3 gilt entsprechend.

Endrunde

Die vier Sieger des Viertelfinales tragen die Endrunde bei einem der beteiligten
Vereine an einem Wochenende aus.

Zur Ermittlung des Pokalsiegers werden zwei Runden nach dem K.O.-System
gespielt. Die im Halbfinale ausscheidenden Mannschaften spielen um den 3.
Platz.

Die Paarungen werden vor jeder Runde an Ort und Stelle frei ausgelost.

Farbverteilung

Die in den Paarungen der Vorrunde und des Viertelfinales zuerst genannte bzw.
die in den ortlichen Auslosungen zuerst gezogene Mannschaft spielt an den Bret-
tern 2 und 3, die zweitgenannte bzw. dazugeloste Mannschaft an den Brettern 1
und 4 mit den weillen Steinen.

Spielbeginn , Bedenkzeit , Spieldauer

Die Wettkdmpfe der Vorrunde und des Viertelfinales beginnen samstags um
14.00 Uhr.

Die Wettkampfe der Zwischenrunde und der Endrunde beginnen samstags um
14.00 Uhr und sonntags um 9.00 Uhr.

Anmerkung: "Der Spielausschuss hat am 07/08.01.2006 beschlossen, die Endrunde parallel mit
der Endrunde der Deutschen Amateurmeisterschaft mit dieser entsprechend angepassten
Spielzeiten durchzufiihren.”

Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhilt jeder
Spieler fiir die verbleibenden Ziige eine weitere Stunde zu seiner vorhandenen
Restbedenkzeit hinzugefiigt.
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H-4.9.4

H-4.10

H-4.11

Die Gesamtspieldauer betrdgt sechs Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbre-
chung.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei unentschiedenem Ausgang eines Wettkampfes entscheidet die ,,Berliner
Wertung": 1. Brett =4 Punkte, 2. Brett = 3. Punkte, 3. Brett = 2 Punkte, 4. Brett =
1 Punkt.

Besteht auch danach Gleichstand, werden Blitzwettkdmpfe (Bedenkzeit fiinf Mi-
nuten) mit unverdnderter Mannschaftsaufstellung bis zur Entscheidung gespielt.
Im Endspiel wird das ,,Scheveninger System" angewendet; in den iibrigen Runden
wird jeweils ein einrundiger Wettkampt mit vertauschten Farben gespielt. Zusatz-
wertungen werden bei den Blitzwettkdmpfen nicht vorgenommen.

Fiir Spieler des Deutschen Blinden-Schachbundes treten an Stelle der Blitzpartien
Schnellschachpartien mit einer Bedenkzeit von 30 Minuten pro Spieler.
Titelgewinn

Die siegreiche Mannschaft der Endrunde erhilt den Titel

wDeutscher Pokal-Mannschaftsmeister 200.".
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H-5

H-5.1

H-5.2
H-5.2.1

H-5.2.2

H-5.3

H-5.3.1

H-5.3.1.1

H-5.3.1.2

H-5.3.1.3

H-53.14

H-5.3.2

H-5.4

Deutsche Meisterschaft im Blitzschach (DBIitzEM)

Austragung

Die DBIitzEM soll mit 36 Teilnehmern' als Rundenturnier ausgetragen werden.

Teilnehmer
Teilnahmeberechtigt sind

- der Titelverteidiger aus der letzten DBIlitzEM

- je drei Spieler aus den zwei mitgliederstarksten Landesverbanden

- je zwei Spieler aus den sechs néchstgliederstirksten Landesverbinden,
- je ein Spieler aus den iibrigen neun Landesverbanden.

- ein Spieler des ausrichtenden Vereins oder Verbandes,

- Freiplétze bis zur Hochstzahl.

Verzichtet der Titelverteidiger, fillt der Platz dem Néchstplatzierten der letzten
DBIitzEM zu. Verzichtet ein Spieler aus den Landesverbidnden, kann Ersatz aus
dem jeweiligen Landesverband gestellt werden.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit auf dem ersten Platz finden direkt nach Beendigung der
letzten Runde Stichkdmpfe statt.

Bei zwei punktgleichen Spielern werden zwei Partien gespielt. Bei unentschie-
denem Ausgang wird der Stichkampf bis zur nichsten Gewinnpartie verlangert.

Bei mehr als zwei punktgleichen Spielern wird ein einfaches Stichkampfturnier
gespielt. Ergibt sich danach keine Entscheidung, werden weitere einfache
Stichkampfturniere bzw. ein Stichkampf, wie unter Tz. H-5.4.1.1 beschrieben, ge-
spielt.

Bei Stichkdmpfen mit zwei Spielern wird die Farbverteilung vor Beginn der
Stichk&dmpfe neu ausgelost und wechselt jeweils anschlieBend. Fiir jedes Stich-
kampfturnier erfolgt eine gesonderte Auslosung.

Die Stichkampfergebnisse sind entscheidend fiir die Reihenfolge aller Beteiligten.

Bei Punktgleichheit auf den iibrigen Plitzen wird iiber die Reihenfolge nach einer
Zusatzwertung entschieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.

Kostenverteilung

Die entsendende Organisation zahlt fiir jeden von ihr gemeldeten Spieler den
Tagessatz wie bei der Deutschen Einzelmeisterschaft. Das gilt auch fiir
angenommene Freiplatzantrage.

' Anderung der Teilnehmerzahl und Erweiterung der Freiplatzméglichkeiten durch Beschluss der
Bundesspielkommission vom Februar 2008 mit Bestétigung durch den Hauptausschuss am 26.04.2008.
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H-5.5 Titelgewinn
Der erstplatzierte Spieler des Turniers erhélt den Titel

wDeutscher Blitzmeister 200.".
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H-6.1

H-6.1.1

H-6.1.2

H-6.2

H-6.2.1

H-6.2.2

H-6.3

H-6.3.1

H-6.3.2

H-6.4

H-6.5

Deutsche Mannschftsmeisterschaft im Blitzschach
(DBIitzMM)

Austragung

Die DBIitzMM wird mit Vereinsmannschaften an einem Ort ausgetragen. Es kann
jeweils nur eine Mannschaft eines Vereins teilnehmen.

Die Mannschaften spielen ein Rundenturnier. Der in der Spielpaarung zuerst
genannte Verein hat an den Brettern mit ungerader Zahl Schwarz.

Teilnehmer

Teilnahmeberechtigt sind

- die fiinf erstplatzierten Mannschaften der vorhergehenden Meisterschatft,
- je zwei Mannschaften aus den drei mitgliederstérksten Landesverbénden,
- je eine Mannschaft aus den iibrigen Landesverbidnden und

- eine zusitzliche Mannschaft aus dem ausrichtenden Landesverband.

Bei Meldeverzicht eines vorberechtigten Vereins stellt sein Landesverband Er-
satz. Nutzt ein Landesverband das ihm zustehende Kontingent nicht aus, kann der
ausrichtende Landesverband die freien Plétze besetzen.

Mannschaftsmeldung, Spielberechtigung, Rangfolge

Eine Mannschaft besteht aus vier Spielern und ggf. einem Ersatzspieler, die vor
Turnierbeginn in festgelegter Rangfolge gemeldet werden miissen. Ersatzspieler
konnen unter Aufriicken der Mannschaft nur an Brett 4 eingesetzt werden.

Die gemeldete Rangfolge ist fiir das gesamte Turnier verbindlich. Bei fehlerhafter
Rangfolge haben die zu tief eingesetzten Spieler ihre Partien verloren.
Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit im Endstand entscheidet die Zahl der errungenen Brettpunkte.
Besteht auch hier Gleichstand, wird bei der Entscheidung iiber den 1. Platz ein
Stichkampf ausgetragen, wihrend die iibrigen Plitze geteilt werden.

Vor Beginn von Stichkdmpfen bzw. Stichkampfrunden zwischen den punktglei-
chen Mannschaften auf dem 1. Platz wird die Farbverteilung ausgelost.

Besteht weiterhin Gleichstand, werden die Stichkdmpfe mit wechselnden Farben
bis zur Entscheidung fortgesetzt.

Titelgewinn

Die erstplatzierte Mannschaft des Turniers erhilt den Titel

wDeutscher Blitz-Mannschaftsmeister 200.".
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H-7

H-7.1

H-7.2

H-7.2.1

H-7.2.2

H-74

H-7.4.1

H-7.4.1.1

H-7.4.1.2

H-7.4.1.3

H-7.4.14

H-7.4.2

Deutsche Meisterschaft im Schnellschach (DSEM)

Austragung1

Die DSEM kann mit bis zu 40 Teilnehmern ausgetragen werden. Es werden elf
Runden nach Schweizer System gespielt.

Teilnehmer

Teilnahmeberechtigt sind

- der Titelverteidiger aus der letzten DSEM,

- je drei Spieler aus den zwei mitgliederstirksten Landesverbinden,

- je zwei Spieler aus den sechs néchstmitgliederstarksten Landesverbénden,
- je ein Spieler aus den librigen neun Landesverbédnden und

- ein Spieler des ausrichtenden Vereins oder Verbandes.

- weitere Freiplatze.

Verzichtet der Titelverteidiger, fillt der Platz dem Néchstplatzierten der letzten
DSEM zu. Verzichtet ein Spieler aus den Landesverbénden, kann Ersatz aus dem
jeweiligen Landesverband gestellt werden.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit auf dem ersten Platz finden direkt nach Beendigung der letz-
ten Runde Stichkdmpfe statt.

Bei zwei punktgleichen Spielern werden zwei Blitzpartien (Bedenkzeit 5 Minu-
ten) gespielt. Bei unentschiedenem Ausgang wird der Stichkampf bis zur ndchsten
Gewinnpartie verldngert.

Bei mehr als zwei punktgleichen Spielern wird ein einfaches Stichkampfturnier
mit Blitzpartien gespielt. Ergibt sich danach keine Entscheidung, werden weitere
einfache Stichkampfturniere mit Blitzpartien bzw. ein Stichkampf, wie unter Tz.
H-7.4.1.1 beschrieben, gespielt.

Bei Stichkdmpfen mit zwei Spielern wird die Farbverteilung vor den Blitzpartien
neu ausgelost und wechselt jeweils anschlieend. Fiir jedes Stichkampfturnier
erfolgt eine gesonderte Auslosung.

Die Stichkampfergebnisse sind entscheidend fiir die Reihenfolge aller Beteiligten.

Bei Punktgleichheit auf den iibrigen Plétzen wird {iber die Reihenfolge nach einer
Zusatzwertung entschieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.

1

Beschluss der Bundesspielkommission vom Februar 2008, Genehmigung durch den DSB-

Hauptausschuss am 26.04.2008
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H-7.5

H-7.6

H-7.6.1

H-7.6.2

Kostenverteilung

Die entsendende Organisation zahlt fiir jeden von ihr gemeldeten Spieler den
Tagessatz wie bei der Deutschen Einzelmeisterschaft. Das gilt auch fiir
angenommene Freiplatzantriage.

Titelgewinn , Qualifikation

Der erstplatzierte Spieler des Turniers erhélt den Titel

wDeutscher Schnellschachmeister 200.".

Der Deutsche Schachbund e.V. nominiert fiir die von thm zu besetzenden Plitze
bei der Europa-Schnellschachmeisterschaft die Erstplatzierten der DSEM.
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F Deutsche Frauen-Meisterschaften

F-1 Deutsche Schachmeisterschaft der Frauen (DFEM)

F-1.1 Austragung

Die DFEM wird in den Jahren mit ungerader Endziffer ausgetragen. Es werden
neun Runden nach Schweizer System gespielt.

F-1.2 Teilnehmerinnen

F-1.2.1 Teilnahmeberechtigt sind

a)  die Titelverteidigerin und Platz 2 und 3 aus der letzten DFEM, 3
b)  die drei bestplatzierten Spielerinnen aus der letzten ODFEM, 3
c) je zwel Spielerinnen aus den beiden mitgliederstirksten Landesverbianden, 4
d) je eine Spielerin aus den iibrigen fiinfzehn Landesverbanden, 15
e) eine Spielerin des Blindenschachbundes und 1
f) eine von der DSJ zu benennende Spielerin. 1

27

F-1.2.2 Die Kommission Leistungssport kann zusétzliche Kaderspielerinnen nominieren.

F-1.2.3 Die Referentin fiir Frauenschach kann Freipldtze vergeben, wobei eine gerade
Teilnehmerinnenzahl erreicht werden soll.

F-1.3 Meldeverzicht
Bei Meldeverzicht von Teilnehmerinnen nach Tz. F-1.2.1 entstehende Freiplitze
konnen von der Referentin fiir Frauenschach vergeben werden.

F-1.4 Bedenkzeit , Spieldauer

F-1.4.1 Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der ersten Zeitkontrolle er-
hilt jede Spielerin fiir weitere 20 Ziige eine weitere Stunde zu ihrer Restbedenk-
zeit hinzugefiigt. Nach der 2. Zeitkontrolle erhélt jede Spielerin fiir die verblei-
benden Ziige weitere 30 Minuten zu ihrer vorhandenen Restbedenkzeit
hinzugefiigt.

F-1.4.2 Die Gesamtspieldauer betrdgt sieben Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbre-
chung.

F-1.5 Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit wird iiber die Reihenfolge nach einer Zusatzwertung ent-
schieden, die den Teilnehmerinnen mit der Ausschreibung bekanntzugeben ist.
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F-1.6

F-1.6.1

F-1.6.2

F-1.6.3

F-1.6.4

F-1.7

Kostenverteilung

"Die entsendende Organisation zahlt fiir jede von ihr gemeldete Spielerin einen
angemessenen Tagessatz. Das gilt auch fiir angenommene Freiplatzantriage.

*Bei Absage gemeldeter Spielerinnen wird der gezahlte Betrag nicht erstattet bzw.
ist trotzdem fiéllig, wenn die Absage weniger als vier Wochen vor Beginn der
Meisterschaft erfolgt.

Der Deutsche Schachbund e.V. (DSB) trigt die Kosten fiir die Spielerinnen nach
Tz.F-1.2.1a,bundf.

Die Kosten fiir die von der Kommission Leistungssport nominierten
Kaderspielerinnen werden aus den Mitteln der Spitzensportférderung bestritten.

AuBerdem leistet der DSB einen festen Zuschuss.

Titelgewinn , Qualifikation
Die erstplatzierte Spielerin des Turniers erhélt den Titel

wDeutsche Meisterin 200."

Erginzung zu Tz. F-1.6.1 (Kongressbeschliisse 22.05.93 und 26.05.01)
Der Tagessatz betrédgt € 50,-
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F-2

F-2.1

F-2.2

F-2.3

F-2.4

F-2.5

F-2.6

Offene Deutsche Schachmeisterschaft der Frauen (ODFEM)

Austragung

Die ODFEM wird mit bis zu 100 Spielerinnen ausgetragen. Es werden 7 Runden,
max. 9 Runden nach Schweizer System gespielt.

Teilnehmerinnen

Auf jeden Fall sind teilnahmeberechtigt je zwei Teilnehmerinnen pro Landes-
verband und die C-Kader-Spielerinnen des Deutschen Schachbundes e.V. (DSB).

Melden sich mehr als 100 Spielerinnen, konnen die Bewerberinnen mit den
niedrigsten Wertungszahlen nicht teilnehmen. Dieses gilt nicht fiir die Mindest-
kontingente der Landesverbénde.

Startgeld

Von jeder Spielerin wird ein Startgeld erhoben, dessen Hohe der DSB festsetzt.
Das Startgeld fiir die C-Kader-Spielerinnen trdgt der DSB aus Fordermitteln.
Bedenkzeit

Die Bedenkzeit betrégt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhélt jede
Spielerin eine weitere Stunde bis zur Beendigung der Partie.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit entscheidet das einfache System Buchholz. Ergibt auch dieses
Punktgleichheit, entscheidet die Anzahl der gewonnenen Partien. Fiihrt auch das
zu keinem Ergebnis, entscheidet das Los.

Qualifikation

Fiir die Deutsche Frauen-Einzelmeisterschaft qualifizieren sich die drei hochst-
platzierten Spielerinnen, die nach Tz. A-5.1.1 spielberechtigt sind.
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F-3.1

F-3.1.1

F-3.1.2

F-3.1.3

Deutsche Schachmeisterschaft fiir Frauenmannschaften
(DFMM)

ALLGEMEINES

Klassen
Die DFMM wird in zwei Klassen ausgetragen:

a)  Schach-Frauenbundesliga
b) 2. Schach-Frauenbundesliga

In der Schach-Frauenbundesliga und in der 2. Schach-Frauenbundesliga darf nur
jeweils eine Mannschaft pro Verein antreten.

Zulassung zur Schach-Frauenbundesliga

'Die Zulassung zur Schach-Frauenbundesliga setzt voraus, dass der Verein oder
eine Tochtergesellschaft, fiir welche die Teilnahmeberechtigung beantragt wird,

a)  bis zum 1. Juni eine Kaution von 500,00 € als Bankbiirgschaft oder in bar
beim Deutschen Schachbund e.V. (DSB) hinterlegt.

b)  die Gewihr fiir die Einhaltung der nach Punkt A-7 der DSB-Turnieordnung
vorausgesetzten Spielbedingungen erfiillt.

*Eine hinterlegte Kaution verfillt, wenn eine Mannschaft nach dem 1. Juni ihre
Meldung zuriickzieht oder zu mehr als zwei Kédmpfen nicht antritt.

*Betrige, die aus verfallenen Kautionen (nach Abzug von Verpflichtungen) iibrig
bleiben, werden auf Vorschlag der Kommission fiir Frauenschach an die
geschidigten Vereine gezahlt.

Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung

'Die Vereine melden zum festgesetzten Termin pro Mannschaft sechs Stamm-
und bis zu acht Ersatzspielerinnen. Nach diesem Termin kann die Meldung nicht
mehr gedndert oder erginzt werden.

*Es diirfen pro Runde hochstens zwei Spielerinnen mit Gastspielgenechmigung
eingesetzt werden. Gastspielgenehmigungen werden nur anerkannt, wenn der ab-
gebende Verein selbst keine Mannschaft in der DFMM und/oder Regionalliga
gemeldet hat.

*Die Erteilung einer Gastspielgenehmigung dndert nicht die Vereinszugehorigkeit.
Wenn ein Verein fiir eine Spielerin eine Gastspielgenehmigung erteilt, bleibt diese
Spielerin weiterhin Vereinsmitglied und startet in Einzelmeisterschaften, Einla-
dungsturnieren, Mannschaftskdmpfen der Manner, der minnlichen bzw. weibli-
chen Jugend und bei der Deutsche Schachmeisterschaft fiir Frauenauswahlmann-
schaften der Landesverbénde als Vertreterin ihres Heimatvereins.

*Die Spielerin, die von ihrem Verein eine Gastspielgenehmigung fiir eine andere
Frauen-Vereins-Mannschaft erhilt, ist aber im Bereich der Deutsche Schachmeis-
terschaft fiir Frauenmannschaften nur noch fiir den Gastverein spielberechtigt.
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F-3.14

Mannschaftsstirke , Rangfolge

'Jede Mannschaft besteht aus sechs Spielerinnen. Es miissen mindestens drei
Spielerinnen zu einem Mannschaftskampf antreten.

’Die Mannschaftsaufstellung erfolgt durch den Mannschaftsfiihrer spitestens
15 Minuten vor dem festgesetzten Kampfbeginn. Eine spétere Meldung fiihrt zu
einem entsprechenden Bedenkzeitabzug bei allen Spielerinnen dieser Mannschatft.

Im laufenden Spieljahr kann eine Rangfolge nicht veréndert werden. Es kann
keine Spielerin nachgemeldet werden. Die gemeldete Rangfolge gilt auch fiir alle
Stich- bzw. Auf- und Abstiegskdmpfe.

Eine Spielerin gilt dann als zu tief eingesetzt, wenn in ihrer Mannschaft vor ihr
eine Spielerin mit einer hoheren Ranglistennummer gesetzt wurde.

F-3.1.5 Bedenkzeit, Spieldauer

F-3.1.5. 1 Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhilt jede

F-3.1.5.2

F-3.1.6

Spielerin fiir die verbleibenden Ziige eine weitere Stunde zu Ihrer vorhandenen
Restbedenkzeit hinzugefiigt.

Die Gesamtspieldauer betrigt sechs Stunden ohne zwischenzeitliche
Unterbrechung.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Gibt es nach Abschluss einer Spielzeit punktgleiche Mannschaften auf dem ersten
Platz der Schach-Frauenbundesliga, so miissen Stichkdmpfe gespielt werden.
Handelt es sich um zwei punktgleiche Mannschaften, wird ein Stichkampf
gespielt; handelt es sich um drei oder mehr Mannschaften, wird ein Rundenturnier
gespielt. Die Paarungen werden ausgelost.

Endet ein Stichkampf zwischen zwei Mannschaften punktgleich, wird die Berliner
Wertung angewendet. Entsteht auch danach Gleichstand, werden zwei Blitzwett-
kdampfe (Bedenkzeit 5 Minuten) mit unverdnderten Mannschaftsaufstellungen ge-
spielt. Bei unentschiedenem Ausgang nach Mannschafts- und Brettpunkten wer-
den die Blitzwettkampfe bis zur Entscheidung fortgesetzt. Die Farbverteilung
wird vor dem ersten Blitzwettkampf ausgelost und wechselt anschlieBend.

Kommen in einem einrundigen Stichkampfturnier wieder mehrere Mannschaften
punktgleich an die Spitze, wird in der Reihenfolge Brettpunkte aller Stichkédmpfe,
Berliner Wertung aller Stichkdmpfe, Los entschieden.

Bei den iibrigen Plédtzen der Schach-Frauenbundesliga sowie bei allen Pldtzen der
2. Schach-Frauenbundesliga entscheidet bei Gleichstand die Brettpunktwertung.
Ergibt auch diese Gleichheit, wird auf Pldtzen, die iiber Auf- bzw. Abstieg ent-
scheiden, das vorstehend beschriebene Stichkampfverfahren angewandt. Die
ibrigen Plédtze werden geteilt.
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F-3.1.7

F-3.1.7.1

F-3.1.7.2

Wenn bei Gleichstand in den Mannschaftspunkten in der Brettpunktwertung einer
der betroffenen Mannschaften Punkte aus einem kampflosen 6:0-Gewinn enthal-
ten sind, werden sowohl diese Brettpunkte als auch die von der punktgleichen
Mannschaft gegen den betreffenden Gegner erzielten Brettpunkte gestrichen.

Nichtantreten , Riicktritt vom Turnier

"Tritt eine Mannschaft nicht an, verliert sie ihren Kampf mit 0:6. Zusitzlich wer-
den folgende BuBlen Fillig, die It. Satzung von der Referentin fiir Frauenschach
verhingt werden:

Schach-Frauenbundesliga: 250,00 €
2. Schach-Frauenbundesliga: 125,00 €

*Der im Fahrtkostenausgleich fiir den ausgefallenen Kampf errechnete Betrag ist
zurlickzuzahlen. Eine Neuberechnung des Fahrtkostenausgleichs erfolgt nicht.

*Dariiber hinaus hat die nicht angetretene Mannschaft ggf. die anteiligen Kosten
nach Tz. A-6.3 Abs. 2 zu tragen.

*Eine Mannschaft, die zu mehr als zwei Mannschaftskampfen nicht angetreten ist,
scheidet aus der DFMM aus. Sie steigt in die Frauen-Regionalliga ab. Die erziel-
ten Ergebnisse werden annulliert.

>Treten Spielerinnen nicht an, hat der Verein eine BuBe zu zahlen.
Schach-Frauenbundesliga 100,-- €
2. Schach-Frauenbundesliga 25,--€

Verfahren beim Zuriickziehen von Mannschaften
Schach-Frauenbundesliga

Wenn eine Mannschaft in dem Zeitraum vom 1. Juni bis 31. Juli zuriickgezogen
wird, kann der bestplazierte Absteiger den freigewordenen Platz einnehmen. Ver-
zichtet dieser, kann der jeweils ndchste Absteiger den Platz einnehmen. In diesem
Fall bekommt die zuriickgezogene Mannschaft eine Spielberechtigung fiir die 2.
Schach-Frauenbundesliga. Dies gilt jedoch nur dann, wenn sie die Spielberechti-
gung mit dem Riickzug aus der 1. Schach-Frauenbundesliga schriftlich beantragt
hat. Hat die zuriickgezogene Mannschaft keine Spielberechtigung fiir die

2. Schach-Frauenbundesliga beantragt, steigt sie in den zustdndigen Regionalbe-
reich ab. Wenn eine Mannschaft nach dem 31. Juli zuriickgezogen wird, oder
wenn keiner der Absteiger von der Moglichkeit Gebrauch macht, den Platz der
zurlickgezogenen Mannschaft einzunehmen, bleibt der Platz unbesetzt, und die
zuriickgezogene Mannschaft gilt als Absteiger.

Riickt ein Absteiger nach, ist der Turnierleiter zu einer neuen Festlegung der
Spielpaarungen und des Fahrtkostenausgleichs berechtigt.
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F-3.2

F-3.2.1

F-3.2.2

F-3.2.3

F-3.24

2. Schach-Frauenbundesliga

Der erste Absatz soll analog angewendet werden. Die Gruppen der 2. Schach-
Frauenbundesliga sollen aufgefiillt werden. Die Referentin fiir Frauenschach
entscheidet, ob eine neue Auslosung erfolgt.

Mannschaften die sich nach dem 1. Juli zuriickziehen, zahlen eine Buf3e in Hohe
von 400,00 €.

SCHACH-FRAUENBUNDESLIGA

Austragung

Die Schach-Frauenbundesliga besteht aus 12 Vereinen. Die Mannschaften spielen
ein Rundenturnier.

Spielplan

Die Kommission fiir Frauenschach legt die Spieltermine jéhrlich neu fest. Der
zustindige Turnierleiter legt die Spielpaarungen EI

Spielpaarungen

In einer Runde werden die Mannschaften nach geografischen Gesichtspunkten ge-
paart. Es werden einzelne Mannschaftskdmpfe an sechs Orten gespielt.

Die iibrigen zehn Runden werden in fiinf Wochenendveranstaltungen ausgetragen,
wobei jeweils vier Mannschaften an einem Ort zusammenkommen und zwei
Runden spielen.

Der in der Spielpaarung zuerst genannte Verein hat an den Brettern mit ungerader
Zahl Schwarz.
Spieltermine

Die von der Kommission fiir Frauenschach festgelegten Termine sind verbindlich.
Das Vor- und Nachspielen von Einzelpartien ist nicht gestattet.

Jeder Mannschaftskampf der Einzelrunde (siehe Tz. F-3.2.3 Abs. 1) kann einver-
nehmlich vorverlegt werden. Weiterhin kann der reisende Verein beantragen, dass
der Spielbeginn am Regelspieltermin bis zu einer Stunde hinausgeschoben wird.
Jede Vereinbarung einer Vorverlegung bzw. jeder Antrag auf Hinausschieben des
Spielbeginns ist dem Turnierleiter der Schach-Frauenbundesliga bis zur dem
neuen Termin vorhergehenden Runde mitzuteilen.

Beginn der Doppelrunden: Samstag um 14.00 Uhr, Sonntag um 9.00 Uhr
Beginn der Einzelrunde: Sonntag um 10.00 Uhr
Beginn der Freitagsrunde: um 16.00 Uhr
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Geändert durch Frauenkommission im Januar 2007 und bestätigt durch DSB-Bundeskongress vom 19.05.2007.


F-3.2.5

F-3.2.6

F-3.3

F-3.3.1

F-3.3.2

F-3.3.3

F-3.3.4

Titelgewinn

Die erstplatzierte Mannschaft der Schach-Frauenbundesliga erhélt den Titel

wDeutscher Frauen-Mannschaftsmeister 200.".

Abstieg

Die drei letztplatzierten Mannschaften steigen in die 2. Schach-Frauenbundesliga
ab.

2. SCHACH-FRAUENBUNDESLIGA

Austragung

Die 2. Schach-Frauenbundesliga spielt in drei Gruppen. Jede Gruppe besteht aus 8
Mannschaften, die ein Rundenturnier spielen.

Spielpline

Die Kommission fiir Frauenschach legt die Spieltermine der drei Gruppen der 2.
Schach-Frauenbundesliga jahrlich neu fest. Die zustdndigen Turnierleiter legen
die Spielpaarungen E

Zur Reduktion des mit den Auswirtskampfen verbundenen finanziellen und zeit-
lichen Aufwandes konnen in den Gruppen einzelne Spielpaarungen auch zu Dop-
pelrunden zusammengelegt werden. Solche Doppelbegegnungen sind in moglichst
frithen Runden abzuwickeln. Zur Vermeidung von Entfernungsextremen konnen
Doppelbegegnungen auch an zentralen Orten angesetzt werden.

Spielpaarungen

In einer Runde werden die Mannschaften nach geografischen Gesichtspunkten ge-
paart. Es werden einzelne Mannschaftskdmpfe an vier Orten je Gruppe gespielt.

Die tibrigen sechs Runden werden in drei Wochenendveranstaltungen ausgetra-
gen, wobei jeweils vier Mannschaften je Gruppe an einem Ort zusammenkommen
und zwei Runden spielen.

Der in der Spielpaarung zuerst genannte Verein hat an den Brettern mit ungerader
Zahl schwarz.
Spieltermine

So weit moglich, spielt die 2. Schach-Frauenbundesliga an den gleichen
Wochenenden wie die Schach-Frauenbundesliga.

Ein Wettkampf kann nur verlegt werden, wenn

a) der neue Termin vor dem angesetzten Termin liegt und
b) der Gegner mit der Verlegung einverstanden ist.
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Geändert durch Frauenkommission im Januar 2007 und bestätigt durch DSB-Bundeskongress vom 19.05.2007.


F-3.3.5

F-3.3.6

F-3.3.6.1

F-3.3.6.2

F-3.3.6.3

Terminverlegungen miissen spatestens zwei Wochen vor dem neuen Termin beim
Gruppenleiter zur Genehmigung gemeldet werden.

Eine Verlegung von Kédmpfen der letzten Runde ist nicht moglich. Das Vor- und
Nachspielen von Einzelpartien ist nicht gestattet.

Jeder Mannschaftskampf der Einzelrunde (siehe Tz. F-3.3.3 Abs. 1) kann einver-
nehmlich vorverlegt werden. Weiterhin kann der reisende Verein beantragen, dass
der Spielbeginn am Regelspieltermin bis zu einer Stunde hinausgeschoben wird.
Jede Vereinbarung einer Vorverlegung bzw. jeder Antrag auf Hinausschieben des
Spielbeginns ist dem Turnierleiter der Schach-Frauenbundesliga bis zur dem
neuen Termin vorhergehenden Runde mitzuteilen.

Beginn der Doppelrunden: Samstag um 14.00 Uhr, Sonntag um 9.00 Uhr
Beginn der Einzelrunde: Sonntag um 10.00 Uhr
Beginn der Freitagsrunde: um 16.00 Uhr

Ersatzgestellung

Ist ein Verein in der Schach-Frauenbundesliga und in der 2. Schach-Frauenbun-
desliga mit je einer Mannschaft vertreten, so sind die in der Schach-Frauenbun-
desliga eingesetzten Ersatzspielerinnen am gleichen Wochenende fiir die

2. Schach-Frauenbundesliga nicht spielberechtigt.

Auf- und Abstieg

Aufstieg in die Schach-Frauenbundesliga

Die drei Gruppensieger steigen in die Schach-Frauenbundesliga auf. Falls eine
Mannschaft nicht aufsteigen kann, weil der Verein bereits in der Schach-Frauen-
bundesliga vertreten ist (siche Tz. F-3.1.1), steigt die néchstplatzierte Mannschaft
dieser Gruppe auf.

Abstieg aus der 2. Schach-Frauenbundesliga

Aus jeder Gruppe steigen die zwei letztplatzierten Mannschaften in die Regional-
liga ab. Falls eine 2. Mannschaft zwangsweise absteigen muss (siehe Tz. F-3.1.1),
weil die 1. Mannschaft des Vereins aus der Schach-Frauenbundesliga absteigt,
vermindert sich die Zahl der Absteiger aus der Gruppe, der die betroffene

2. Mannschaft angehort.

Aufstieg in die 2. Schach-Frauenbundesliga

Die sechs Aufsteiger zur 2. Schach-Frauenbundesliga werden in sechs Regional-
ligen ermittelt, die nach geografischen und zweckméBigen Gesichtspunkten
(vorhandene Frauenteams) eingeteilt werden.
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F-4.1

F-4.1.1

F-4.1.2

F-4.2

F-4.2.1

F-4.2.2

F-4.223

F-4.3

F-4.4

F-4.4.1

F-4.4.2

Deutsche Schachmeisterschaft fir Frauenauswahlmann-
schaften der Landesverbande (DFMM-LV)

Austragung , Teilnehmerinnen

Die DFMM-LV wird in einem geschlossenen Turnier in fiinf Runden nach
Schweizer System durchgefiihrt.

Jeder Landesverband kann eine Mannschaft stellen. Auf Antrag kénnen zwei Lan-
desverbinde eine gemeinsame Mannschaft melden, {iber die Zulassung entschei-
det die Kommission fiir Frauenschach. Der Titelverteidiger kann eine zweite
Mannschaft melden. Bei ungerader Mannschaftszahl konnen die anderen Landes-
verbdnde in der Reihenfolge ihrer Vorjahrsplatzierung eine weitere Mannschaft
stellen.

Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung

Die Meldung zur Teilnahme einer Mannschaft muss zum festgelegten Termin er-
folgen.

Die Landesverbande melden bis spitestens vier Wochen vor der Meisterschaft pro
Mannschaft acht Stamm- und bis zu zwolf Ersatzspielerinnen in festgelegter
Rangfolge.

Die Spielerinnen miissen fiir einen Verein des jeweiligen Landesverbandes spiel-
berechtigt sein. Gastspielgenehmigungen gelten nicht.

Nehmen zwei Mannschaften eines Landesverbandes an der Meisterschaft teil, so
sind zwei vollkommen getrennte Meldungen abzugeben. Gegenseitige Ersatzge-
stellung ist nicht moglich.

Mannschaftsstirke , Rangfolge

Jede Mannschaft besteht aus acht Spielerinnen. Es miissen mindestens vier Spiele-
rinnen zu einem Mannschaftskampf antreten.

Die gemeldete Rangfolge ist fiir alle Kémpfe verbindlich. Bei fehlerhafter Rang-
folge haben die zu tief eingesetzten Spielerinnen ihre Partien verloren.

Zuldssig ist unter Namensnennung der nicht anwesenden Spielerinnen ein Offen-
lassen einzelner Bretter.

Spielpaarungen

Die Paarungen der ersten Runde werden frei ausgelost. Die zuerst gezogene
Mannschaft hat an den Brettern mit ungerader Zahl Schwarz.

Die weiteren Paarungen erfolgen nach den Vorschriften der FIDE fiir Turniere
nach Schweizer System.
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F-4.5

F-4.6

F-4.7

F-4.7.1

F-4.7.2

F-4.8

Bedenkzeit
Die Bedenkzeit wird durch die Ausschreibung geregelt.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Sind Mannschaften punktgleich, entscheidet die Zahl der Brettpunkte. Besteht
auch danach Gleichstand, wird die Buchholz-Wertung herangezogen. Sollte auch
dann Gleichstand bestehen, wird um Platz 1 doppelrundig geblitzt.

Nichtantreten

Tritt eine gemeldete Mannschaft nicht an oder tritt sie nach Turnierbeginn zuriick,
so hat der Landesverband eine Buf3e von 200,00 € zu zahlen.

Kosten, die durch Nichtinanspruchnahme gebuchter Unterkiinfte entstehen, gehen
zulasten des verursachenden Landesverbandes.

Titelgewinn

Die erstplatzierte Mannschaft des Turniers erhélt den Titel

wDeutscher Frauen-Mannschaftsmeister der Landesverbéinde 200.".
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F-5.1

F-5.2

F-5.2.1

F-5.2.2

F-5.2.3

F-5.2.4

F-5.3

F-5.4

F-5.4.1

F-5.4.2

F-5.5

F-5.6

F-5.6.1

F-5.6.2

Deutsche Schach-Pokalmeisterschaft fur Frauenmann-
schaften (DPMM-F)

Austragung

Die DPMM-F wird mit Vereinsmannschaften im K.O.-System ausgetragen.

Teilnehmer , Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung
Jeder Verein kann beliebig viele Mannschaften melden.

Eine Mannschaft besteht aus vier Spielerinnen. Zum festgesetzten Termin konnen
bis zu vierzehn Spielerinnen gemeldet werden. Eine Rangfolge ist nicht
vorgeschrieben. (analog TO H-4.3.1.)

Wurde eine Spielerin in einer Mannschaft eingesetzt, kann sie in keiner anderen
mehr starten.

Es diirfen pro Runde nur zwei Gastspielerinnen eingesetzt werden.

Vorrunden

Bis zur Ausspielung der letzten 16 werden nach Moglichkeit geografische Ge-
sichtspunkte beriicksichtigt. Dabei haben niederklassige Mannschaften
Heimrecht.

Endrunde

Die Halbfinalisten tragen die Endrunde bei einem der beteiligten Vereine an ei-
nem Wochenende aus.

Zur Ermittlung des Pokalsiegers werden zwei Runden nach dem K.O.-System
gespielt. Die in der ersten Runde ausscheidenden Mannschaften spielen um Platz
3 und 4.

Farbverteilung

Die bei der Auslosung zuerst gezogene Mannschaft spielt an den Brettern 2 und 3,
die dazugeloste Mannschaft an den Brettern 1 und 4 mit den weillen Steinen.

Bedenkzeit , Spieldauer

Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhélt jede
Spielerin fiir die verbleibenden Ziige eine weitere Stunde zu ihrer vorhandenen
Restbedenkzeit hinzugefiigt.

Die Gesamtspieldauer betrégt sechs Stunden ohne zwischenzeitliche Unter-
brechung.
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F-5.7

F-5.8

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei unentschiedenem Ausgang eines Wettkampfes entscheidet die ,,Berliner Wer-
tung": 1. Brett =4 Punkte, 2. Brett = 3. Punkte, 3. Brett = 2 Punkte, 4. Brett =
1 Punkt.

Besteht auch danach Gleichstand, werden Blitzwettkdmpfe (Bedenkzeit 5 Minu-
ten) mit unverdnderter Mannschaftsaufstellung bis zur Entscheidung gespielt. Im
Endspiel wird das ,,Scheveninger System" angewendet; in den {ibrigen Runden
wird jeweils ein einrundiger Wettkampt mit vertauschten Farben gespielt. Zusatz-
wertungen werden bei den Blitzwettkdmpfen nicht vorgenommen.

Titelgewinn

Die siegreiche Mannschaft der Endrunde erhélt den Titel

wDeutscher Pokal-Mannschaftsmeister der Frauen 200.".
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F-6.1

F-6.2

F-6.3

F-6.3.1

F-6.3.2

F-6.3.3

F-6.3.4

F-6.4

F-6.4.1

F-6.4.2

F-6.4.3

Deutsche Meisterschaft der Frauen im Blitzschach
(DBIitzEM-F)

Austragung

Die DBIitzEM-F wird mit hochstens 24 Teilnehmerinnen als Rundenturnier aus-
getragen.

Teilnehmerinnen
Teilnahmeberechtigt sind

- die Titelverteidigerin aus der letzten DBIlitzEM-F,
- je eine Spielerinnen aus den Landesverbinden,

- Freipldtze auf Antrag,

- Freiplatz fiir Ausrichter

[\] —
-b|»—(11\]>—a

Meldung/Antragstellung/Meldeverzicht

Die Teilnahme an der DBIitzEM-F ist bis zum 01.06. des jeweiligen Jahres zu
melden. Erfolgt keine Meldung bis zum festgelegten Termin, wird dies einem
Verzicht gleichgesetzt. Der Startplatz wird den Freipldtzen zugeordnet.

Antrage auf einen Freiplatz sind durch die Landesverbénde ebenfalls bis zum
01.06. des jeweiligen Jahres einzureichen. Die Vergabe der Freiplitze erfolgt nach
sportlichen Aspekten.

Verzichtet die Titelverteidigerin, féllt der Platz der Néachstplatzierten der letzten
DBIlitzEM-F zu.

Verzichtet eine Spielerin in den letzten zwei Wochen vor dem Turnier, kann der
Referent fiir Frauenschach von sich aus eine Spielerin nominieren, wobei der
betroffene Landesverband bzw. nicht beriicksichtigte Freiplatzantrage bevorzugt
zu behandeln sind.

Kostenverteilung

Die entsendende Organisation zahlt fiir jede von ihr gemeldete Spielerin einen
Festbetrag von 75,00 €. Das gilt auch fiir angenommene Freiplatzantrége.

Bei Absage gemeldeter Spielerinnen wird der gezahlte Betrag nicht erstattet bzw.
ist trotzdem fallig, wenn die Absage weniger als vier Wochen vor Beginn der
Meisterschaft erfolgt.

Der Deutsche Schachbund e.V. (DSB) trigt den Festbetrag fiir die Titelverteidi-
gerin.

AuBerdem leistet der DSB einen Zuschuss nach Mafigabe des Haushaltsplanes.

51



F-6.5

F-6.5.1

F-6.5.1.1

F-6.5.1.2

F-6.5.1.3

F-6.5.1.4

F-6.5.2

F-6.6

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit auf dem ersten Platz finden direkt nach Beendigung der letz-
ten Runde Stichkdmpfe statt.

Bei zwei punktgleichen Spielerinnen werden zwei Partien gespielt. Bei unent-
schiedenem Ausgang wird der Stichkampf bis zur nachsten Gewinnpartie ver-
langert.

Bei mehr als zwei punktgleichen Spielerinnen wird ein einfaches Stichkampf-
turnier gespielt. Ergibt sich danach keine Entscheidung, werden weitere einfache
Stichkampfturniere bzw. ein Stichkampf, wie unter Tz. F-6.4.1.1 beschrieben,
gespielt.

Bei Stichkdmpfen mit zwei Spielerinnen wird die Farbverteilung vor Beginn der
Stichkdmpfe neu ausgelost und wechselt jeweils anschlieend. Fiir jedes Stich-
kampfturnier erfolgt eine gesonderte Auslosung.

Die Stichkampfergebnisse sind entscheidend fiir die Reihenfolge aller Beteiligten.

Bei Punktgleichheit auf den iibrigen Plétzen wird {iber die Reihenfolge nach einer
Zusatzwertung entschieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.

Titelgewinn
Die erstplatzierte Spielerin des Turniers erhélt den Titel

wDeutsche Blitzmeisterin 200." .
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F-7.1

F-7.1.1

F-7.1.2

F-7.2

F-7.2.1

F-7.2.2

F-7.2.3

F-7.3

F-7.4

Deutsche Meisterschaft fur Frauenmannschaften im
Blitzschach (DBIitzMM-F)

Austragung

Die DBIitzMM-F wird mit Vereinsmannschaften an einem Ort als offenes Turnier
ausgetragen.

Bei bis zu 24 Mannschaften wird ein Rundenturnier gespielt. Bei hoherer Teilneh-
merzahl wird je nach Gegebenheit in Vor- und Endrunden oder nach Schweizer
System gespielt.

Mannschaftsmeldung , Spielberechtigung , Rangfolge

Eine Mannschaft besteht aus vier Spielerinnen und ggf. einer Ersatzspielerin, die
vor Turnierbeginn in festgelegter Rangfolge gemeldet werden miissen. Ersatzspie-
lerinnen konnen unter Aufriicken der Mannschaft nur an Brett 4 eingesetzt
werden.

Der Einsatz von bis zu zwei Spielerinnen mit Gastspielgenehmigung ist moglich.

Die gemeldete Rangfolge ist fiir das gesamte Turnier verbindlich. Bei fehlerhafter
Rangfolge haben die zu tief eingesetzten Spielerinnen ihre Partien verloren.
Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit im Endstand entscheidet die Zahl der errungenen Brettpunkte.
Besteht auch hier Gleichstand, wird bei der Entscheidung {iber den 1. Platz ein
Stichkampf ausgetragen, wihrend die iibrigen Plitze geteilt werden.

Vor Beginn von Stichkdmpfen bzw. Stichkampfrunden zwischen den punktglei-
chen Mannschaften auf dem 1. Platz wird die Farbverteilung ausgelost.

Besteht weiterhin Gleichstand, werden die Stichkdmpfe mit wechselnden Farben
bis zur Entscheidung fortgesetzt.

Titelgewinn

Die erstplatzierte Mannschaft des Turniers erhélt den Titel

wDeutscher Frauen-Blitz-Mannschaftsmeister 200.".
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F-8.1

F-8.2

F-8.3

F-8.3.1

F-8.3.2

F-8.3.3

F-8.3.3

F-8.4

F-8.4.1

F-8.4.2

F-8.4.3

Deutsche Meisterschaft der Frauen im Schnellschach
(DSEM-F)

Austragung

Die DSEM-F wird mit 24 Teilnehmerinnen ausgetragen. Es werden elf Runden
nach Schweizer System gespielt.

Teilnehmerinnen

Teilnahmeberechtigt sind

- die Titelverteidigerin aus der letzten DSEM-F,
- jeeine Spielerin aus den Landesverbénden,

- Freiplédtze auf Antrag

- Freiplatz fiir Ausrichter

l\)| —_
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Meldung/Antragstellung/Meldeverzicht

Die Teilnahme an der DSEM-F ist bis zum 01.06. des jeweiligen Jahres zu mel-
den. Erfolgt keine Meldung bis zum festgelegten Termin, wird dies einem Ver-
zicht gleichgesetzt. Der Startplatz wird den Freiplitzen zugeordnet.

Antriage auf einen Freiplatz sind durch die Landesverbdnde ebenfalls bis zum
01.06. des jeweiligen Jahres einzureichen. Die Vergabe der Freiplitze erfolgt nach
sportlichen Aspekten.

Verzichtet die Titelverteidigerin, féllt der Platz der Néachstplatzierten der letzten
DSEM-F zu.

Verzichtet eine Spielerin in den letzten zwei Wochen vor dem Turnier, kann der
Referent fiir Frauenschach von sich aus eine Spielerin nominieren, wobei der
betroffene Landesverband bzw. nicht beriicksichtigte Freiplatzantrage bevorzugt
zu behandeln sind.

Kostenverteilung

Die entsendende Organisation zahlt fiir jede von ihr gemeldete Spielerin einen
Festbetrag von 75,00 €. Das gilt auch fiir angenommene Freiplatzantrige.Bei
Absage gemeldeter Spielerinnen wird der gezahlte Betrag nicht erstattet bzw. ist
trotzdem fillig, wenn die Absage weniger als vier Wochen vor Beginn der Meis-
terschaft erfolgt.

Der Deutsche Schachbund e.V. (DSB) trigt den Festbetrag fiir die Titelverteidi-
gerin.

AuBlerdem leistet der DSB einen Zuschuss nach Maflgabe des Haushaltsplanes.
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F-8.5

F-8.5.1

F-8.5.1.1

F-8.5.1.2

F-8.5.1.3

F-8.5.14

F-8.5.2

F-8.6

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit auf dem ersten Platz finden direkt nach Beendigung der letz-
ten Runde Stichkdmpfe statt.

Bei zwei punktgleichen Spielerinnen werden zwei Blitzpartien (Bedenkzeit 5 Mi-
nuten) gespielt. Bei unentschiedenem Ausgang wird der Stichkampf bis zur
nichsten Gewinnpartie verléngert.

Bei mehr als zwei punktgleichen Spielerinnen wird ein einfaches Stichkampf-
turnier mit Blitzpartien gespielt. Ergibt sich danach keine Entscheidung, werden
weitere einfache Stichkampfturniere mit Blitzpartien bzw. ein Stichkampf, wie
unter Tz. F-8.4.1.1 beschrieben, gespielt.

Bei Stichkdmpfen mit zwei Spielerinnen wird die Farbverteilung vor den Blitz-
partien neu ausgelost und wechselt jeweils anschlieBend. Fiir jedes Stichkampf-
turnier erfolgt eine gesonderte Auslosung.

Die Stichkampfergebnisse sind entscheidend fiir die Reihenfolge aller Beteiligten.

Bei Punktgleichheit auf den iibrigen Plétzen wird {iber die Reihenfolge nach einer
Zusatzwertung entschieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.

Titelgewinn

Die erstplatzierte Spielerin des Turniers erhélt den Titel

wDeutsche Schnellschachmeisterin 200.".
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S-1

S-1.1

S-1.2

1.2.1

1.2.2

S-1.3

S-1.3.1

S-1.3.2

S-1.4

S-1.5

Deutsche Senioren-Meisterschaften

Offene Deutsche Senioren-Einzelmeisterschaft (ODSenEM)

Austragung
Die DSenEM wird in einem geschlossenen Turnier in neun Runden nach
Schweizer System ausgetragen.

Teilnehmer

Teilnahmeberechtigt an der Deutschen Senioren-Einzelmeisterschaft sind deut-
sche Staatsangehorige, die ordentliches Mitglied eines Vereins des Deutschen
Schachbundes e.V. sind.

Spieler/Innen ohne deutsche Staatsangehorigkeit sind teilnahmeberechtigt, wenn
sie mindestens drei Jahre vor Turnierbeginn stindigen Wohnsitz in Deutschland
haben und einem deutschen Schachverein angehdren.

In begriindeten Ausnahmefillen kann der Referent fiir Seniorenschach eine Teil-
nahmeberechtigung erteilen.

Die Anzahl der Teilnehmer ist grundsétzlich unbegrenzt. Der jeweilige Ausrichter
kann jedoch im Einvernehmen mit dem Referenten fiir Seniorenschach im DSB
Beschrinkungen vornehmen. Muss die Teilnehmerzahl beschriankt werden, ent-
scheidet die Reihenfolge der Anmeldung.

Bedenkzeit , Spieldauer

Die Bedenkzeit betrdgt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhélt jeder
Spieler fiir die verbleibenden Ziige eine weitere halbe Stunde zu seiner vorhande-
nen Restbedenkzeit hinzugefiigt.

Die Gesamtspieldauer betrigt fiinf Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbre-

chung.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit wird iiber die Reihenfolge nach einer Zusatzwertung ent-

schieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.

Titelgewinn

Der bestplatzierte Teilnehmer deutscher Staatsangehdrigkeit erhdlt den Titel
wDeutscher Seniorenmeister ....“.

Der bestplatzierte Teilnehmer deutscher Staatsangehorigkeit des Turniers, der vor
dem 01. Januar des dem Turnier folgenden Kalenderjahres das 75. Lebensjahr
vollendet, erhélt den Titel

»Deutscher Nestorenmeister ....%“.
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S-1.6

S-1.6.1.

S-1.6.2.

Die bestplatzierte Frau deutscher Staatsangehorigkeit des Turniers erhélt den Titel

wDeutsche Seniorenmeisterin ....%.
Finanzen

Fiir die Teilnahme an der ODSenEM darf der Ausrichter ein Startgeld von € 40,00
bis max. € 50,00 erheben, um damit die Ausrichtung zu finanzieren.

Entsprechend den Bestimmungen des Deutschen Sportbundes ist fiir die
ODSenEM rechtzeitig ein liickenloser Finanzierungsplan und innerhalb von vier
Monaten nach Abschluss der Meisterschaft eine Kostenabrechnung mit Belegen
einzureichen.
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S-2.1

S-2.1.1

S-2.1.2

S-2.2

S-2.2.1

S-2.2.2

S-2.2.3

S-2.2.4

S-2.3

S-2.4

S-2.4.1

S-2.4.2

S-2.5

Deutsche Senioren-Mannschaftsmeisterschaft der
Landesverbande (DSenMM-LV)

Austragung , Teilnehmer

Die DSenMM-LV wird in einem geschlossenen Turnier in sieben Runden nach
Schweizer System ausgetragen.

Jeder Landesverband kann zwei Mannschaften stellen. Bei ungerader Teilneh-
merzahl ist der ausrichtende Landesverband berechtigt, eine dritte Mannschaft zu
stellen.

Mannschaftsmeldung, Spielberechtigung

Die Meldung zur Teilnahme muss zu dem in der Ausschreibung genannten Ter-
min erfolgen. Gleichzeitig mit der Meldung ist das Startgeld zu entrichten.

Jede Mannschaft besteht aus vier Spielern und bis zu einem Ersatzspieler

Jeder Spieler muss fiir einen Verein des jeweiligen Landesverbandes spielberech-
tigt sein.

Nehmen mehrere Mannschaften eines Landesverbandes an der Meisterschaft teil,
ist gegenseitige Ersatzgestellung nicht mdglich.

Rangfolge

Die gemeldete Rangfolge ist fiir das gesamte Turnier verbindlich. Bei fehlerhafter
Rangfolge haben die zu tief eingesetzten Spieler ihre Partien verloren. Es gilt fol-
gende Ausnahmeregelung: Wenn fiir die erste Mannschaft eines Landesverbandes
kein Ersatzspieler benannt wird, kann bei Ausfall eines Stammspielers der ersten
Mannschatft ein beliebiger Spieler der zweiten Mannschaft in die erste Mannschaft
aufriicken. Eine Riickkehr des Spielers in die zweite Mannschatft ist nicht
moglich.

Bedenkzeit , Spieldauer

Die Bedenkzeit betrégt 2 Stunden fiir 40 Ziige. Nach der Zeitkontrolle erhilt jeder
Spieler fiir die verbleibenden Ziige eine +=be weitere Stunde zu seiner
vorhandenen Restbedenkzeit hinzugefii 5E

Die Gesamtspieldauer betrdgt sechs Stunden ohne zwischenzeitliche Unterbre-
chung.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Sind Mannschaften punktgleich, entscheidet die Zahl der Brettpunkte. Ergibt sich
auch dann Gleichstand, entscheidet die Buchholzwertung.
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Bedenkzeit am 19.05.2007 geändert.


S-2.6

S-2.7

S-2.7.1

S-2.7.2.

Titelgewinn
Die erstplatzierte Mannschaft des Turniers erhélt den Titel

sDeutscher Senioren-Mannschaftsmeister der Landesverbinde 200.".
Finanzen

Fiir die Teilnahme an der DSenMM-LV darf der Ausrichter ein Startgeld von
max. € 75.- pro Mannschaft erheben, um damit die Ausrichtung zu finanzieren.

Entsprechend den Bestimmungen des Deutschen Sportbundes ist fiir die
DSenMM-LYV rechtzeitig ein liickenloser Finanzierungsplan und innerhalb von
vier Monaten nach Abschluss der Meisterschaft eine Kostenabrechnung mit
Belegen einzureichen.
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S-3.1

S-3.2

S-3.3

S-3.4

S-3.5

S-3.6

S-3.6.1

S-3.6.2.

Deutsche Schnellschach-Einzelmeisterschaft der Senioren
(DSEM-Sen)

Austragung

Die DSEM-Sen wird in einem geschlossenen Turnier in elf Runden nach Schwei-
zer System ausgetragen. Der Referent fiir Seniorenschach kann im Einvernehmen
mit dem Ausrichter die Rundenzahl erhohen.

Teilnehmer

Die Anzahl der Teilnehmer ist grundsétzlich unbegrenzt. Der jeweilige Ausrichter
kann jedoch Beschrinkungen vornehmen.

Bedenkzeit

Die Bedenkzeit betrdgt je Spieler 30 Minuten.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit wird {iber die Reihenfolge der Platzierung nach einer Zu-
satzwertung entschieden, die mit der Ausschreibung bekanntgegeben wird.
Titelgewinn

Der erstplatzierte Spieler des Turniers erhélt den Titel

wDeutscher Senioren-Schnellschachmeister 200.".

Finanzen

Fiir die Teilnahme an der DSEM-Sen darf der Ausrichter ein Startgeld von max.
€ 25.- erheben, um damit die Ausrichtung zu finanzieren.

Entsprechend den Bestimmungen des Deutschen Sportbundes ist. fiir die DSEM-
Sen. rechtzeitig ein liickenloser Finanzierungsplan und innerhalb von vier Mona-
ten nach Abschluss der Meisterschaft eine Kostenabrechnung mit Belegen einzu-
reichen.
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S-4.1

S-4.2

S-4.3

S-4.4

S-4.5

S-4.6

S-3.6.1

S-3.6.2.

Deutsche Blitz-Einzelmeisterschaft der Senioren (DBIlitzEM-
Sen)

Austragung
Die DBIitzEM-Sen wird in einem geschlossenen Turnier von maximal 28 Runden
ausgetragen.
Teilnehmer

Die Zahl der Teilnehmer ist grundsdtzlich unbegrenzt. Der jeweilige Ausrichter
kann jedoch im Einvernehmen mit dem Referenten fiir Seniorenschach im DSB
Beschriankungen vornehmen.

Bedenkzeit
Die Bedenkzeit betrédgt je Spieler fiinf Minuten.

Entscheidung bei Punktgleichheit

Bei Punktgleichheit auf dem ersten Platz wird fiir die Platzierung Tz H-5.4 der
Turnierordnung des DSB angewandt.

Titelgewinn

Der/die erstplatzierte Spieler/in erhilt den Titel

wDeutscher Senioren-Blitzmeister/in 200.%.

Finanzen

Fiir die Teilnahme an der DBIlitzEM-Sen. darf der Ausrichter ein Startgeld von
max. € 15.- erheben, um damit die Ausrichtung zu finanzieren.

Entsprechend den Bestimmungen des Deutschen Sportbundes ist fiir die
DBIitzEM-Sen. rechtzeitig ein liickenloser Finanzierungsplan und innerhalb von
vier Monaten nach Abschluss der Meisterschaft eine Kostenabrechnung mit Be-
legen einzureichen.
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S5

S-5.1

S-5.2

S-5.3.

S-5.4

S-5.5

Senioren-Deutschland-Pokal (SDP)

Mit diesem Wettbewerb soll der {ibers Kalenderjahr erfolgreichste Seniorenspieler
ermittelt werden.

Gewertet werden maximal 4 Turnierergebnisse
Die auszuwertenden Turniere werden in 3 Kategorien eingeteilt

Kategorie A: Weltmeisterschaften, Europa-Meisterschaften und Deutschen
Meisterschaften der Senioren

Kategorie B: Landesmeisterschaften der Senioren

Kategorie C: freie Turniere der Senioren

Die Einzelheiten liber das Wertungssystem und die auszuwertenden Turniere
werden von der Seniorenkommission beschlossen.

Fiir die Auswertung im Senioren-Deutschland-Pokal wird eine Vergiitung von

€ 2,00 pro Einzelwertung erhoben, die dem Turnierveranstalter entsprechend der
Gesamtteilnehmerzahl vom DSB in Rechnung gestellt wird und beziiglich der
Verwendung ausschlielich der Seniorenarbeit zur Verfiigung steht.
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Rahmenrichtlinien fur die Schiedsrichter-
ausbildung im Deutschen Schachbund e. V.

I. Schiedsrichterordnung

Schiedsrichter und Turnierleiter sind Mitglieder der im Deutschen Schachbund und
seinen Mitgliedsverbanden organisierten Schachvereine und durch ihre Ausbildung in
der Lage, Turniere und Wettkdmpfe durchzuflhren und als Schiedsrichter zu leiten.

Sie werden wie folgt unterteilt:

1. Turnierleiter
Einsatz: Vereinsebene, untere Klassen Mannschaftskampfe

2. Regionale (Verbands-) Schiedsrichter
Einsatz: Landesverbandsebene, Einzel- und Mannschaftsmeisterschaften

3. Nationale Schiedsrichter
Einsatz: Bundesturniere, Bundeseinzel- und Mannschaftsmeisterschaften

4. Internationale (FIDE) Schiedsrichter
Einsatz: FIDE-Wertungsturniere

Es ist anzustreben, dass in allen Turnieren und in allen Klassen der Mannschafts-
kampfe ausgebildete Turnierleiter oder Schiedsrichter zur Verfigung stehen und
dass jeder Verein Uber so viele Schiedsrichter verfligt, wie er Mannschaften zu
Meisterschaften meldet.

Il. Ausbildungsordnung
Die Ausbildung der Turnierleiter und Schiedsrichter erfolgt in regelmalig ausge-

schriebenen Lehrgangen. Diese werden von der fur die Ausbildung zustandigen
Organisationen in Zusammenarbeit mit der Schiedsrichterkommission durchgefuhrt.
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Zustandig fur die Ausbildung

- der Turnierleiter und der Regionalen Schiedsrichter
sind die Landesverbande und die Deutsche Schachjugend.
- der Nationalen Schiedsrichter ist der Deutsche Schachbund e. V.

jeweils vertreten durch den Referenten fur Ausbildung bzw. Lehrwart. Die Ausbildung
erfolgt in Zusammenarbeit mit der Schiedsrichterkommission.

Jede Ausbildungsmalnahme ist rechtzeitig vor Beginn der Schiedsrichterkommission
(Schiedsrichterobmann) mit Angabe von Termin, Referenten und Lehrinhalten
anzumelden. Spatestens einen Monat nach Abschluss des Lehrgangs ist die
Teilnehmerliste zu Gbermitteln und mitzuteilen, ob sich Anderungen gegeniiber der
Voranmeldung ergeben haben. Steht dies zum Zeitpunkt des Ablaufs der Meldefrist
noch nicht fest, missen die Prufungsergebnisse unverzlglich nachgereicht werden.
Die Erteilung der Lizenz setzt eine ordnungsgemalRe Erfullung der Meldepflichten
voraus.

1. Turnierleiter

Die Ausbildung enthalt die nachstehenden Themen und Unterrichtseinheiten (UE):

Regelkunde, FIDE-Regeln....................... 4- 8 UE
Turnierordnung Land, Bund..................... 3- 4 UE
Turniersysteme.........ccooeeeiiiiiiiie e, 1- 2 UE
Spielerpassordnung, ELO, DWZ.............. 1- 2 UE
Vorbereitung, Durchfuhrung und Nach-
bereitung eines Turniers..........ccccc........... 1- 2 UE
Proteste und Verfahrensfragen................ 1- 2 UE
Falle aus der Praxis .........cccceevvveeviivnnnnnnnn. 2- 3 UE
Profung .....eeeeeeeeeeeiieeeeeeeeeeeeeeeee 2 UE
15-25 UE

Fachubungsleiter sowie Trainer (C, B, A) mit gultiger Lizenz konnen die Prufung zum
Turnierleiter ohne weiteren Ausbildungsnachweis ablegen.

Uber die bestandene Prifung erhalt der Bewerber einen Ausweis, der vom
Landesverband ausgestellt wird.
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Im Laufe von funf Jahren hat jeder Turnierleiter zur Lizenzbestatigung an einem
Weiterbildungslehrgang teilzunehmen, der folgende Themen umfassen soll:

Regelanderungen ...........cccevvviviiiiiiiiiiiennnnee. 1-4 UE
Turnierordnungsanderungen ...........ccccc....... 1-4 UE
Erfahrungsaustausch, Berichte

Uber Turnierleiter und
Schiedsrichtertatigkeit........................c 6-8 UE

8-16 UE

Spatestens nach Ablauf von jeweils 10 Jahren muss der Turnierleiter durch Ablegung
einer Prifung zur Lizenzbestatigung nachweisen, dass seine Fahigkeiten und
Kenntnisse noch auf dem aktuellen Stand sind. Die Prufung ist entbehrlich, wenn
mindestens 20 Einsatze im fraglichen Zeitraum als Schiedsrichter nachgewiesen
werden.

Weiterbildungen und das Bestehen von Prifungen zur Lizenzbestatigung werden im
Ausweis durch den Landesverband bestatigt. Erfolgt innerhalb des vorgeschriebenen
Zeitraums keine Weiterbildung, ruht die Lizenz ab Beginn des Jahres, welches auf
das Jahr folgt, in dem der Turnierleiter spatestens an einem Weiterbildungslehrgang
hatte teiinehmen mussen. Nimmt der Turnierleiter innerhalb der folgenden zwei Jahre
an einem Weiterbildungslehrgang teil, lebt die Lizenz wieder auf, andernfalls erlischt
sie. Sie kann dann nur dadurch erneuert werden, dass der Turnierleiter an einem
Neuausbildungslehrgang teilnimmt und erfolgreich die Prifung zur Lizenzerlangung
ablegt.

Die selben Folgen gelten sinngemal’ flr den Turnierleiter, der nicht innerhalb des

vorgeschriebenen Zeitraums eine Prufung zur Lizenzbestatigung erfolgreich ablegt,
sofern er nicht nachweist, dass die Prifung entbehrlich war.
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2. Regionale Schiedsrichter

Frihestens ein Jahr nach bestandener Turnierleiterprifung kann ein Turnierleiter die
Ausbildung beginnen. Er muss das 18. Lebensjahr vollendet haben.

Die Ausbildung enthalt die nachstehenden Themen und Unterrichtseinheiten (UE):

Regelkunde, FIDE-Regeln 6-10 UE
Turnierordnung Land, Bund 3-4 UE
Proteste und Verfahrensfragen 2-3 UE
Falle aus der Praxis 3-4 UE
Prufung 2 UE

16 - 23 UE

Uber die bestandene Priifung erhalt der Bewerber einen Ausweis, der von der DSB-
Schiedsrichterkommission ausgestellt wird. Die Kommission erhalt hierfir vom
Veranstalter unverzuglich die vorbereiteten Ausweise sowie eine Aufstellung aus der
Ort und Zeit der Priufung sowie die Namen und Passnummern der bestandenen
Teilnehmer hervorgehen.

Im Laufe von funf Jahren hat jeder Schiedsrichter zur Lizenzbestatigung an einem
Weiterbildungslehrgang teilzunehmen, der folgende Themen umfassen soll:

Regelanderungen .............coevvvviviiiiiiiieeeenen. 1-4 UE
Turnierordnungsanderungen ...................... 1-3 UE
Erfahrungsaustausch, Berichte

uber Turnierleiter und

Schiedsrichtertatigkeit............................. 5-7 UE
Paarungsregeln Schweizer System............ 1- 2 UE
8-16 UE

Spatestens nach Ablauf von jeweils 10 Jahren muss der Regionale Schiedsrichter
durch Ablegung einer Prufung zur Lizenzbestatigung nachweisen, dass seine
Fahigkeiten und Kenntnisse noch auf dem aktuellen Stand sind. Die Prifung ist
entbehrlich, wenn mindestens 20 Einsatze im fraglichen Zeitraum als Schiedsrichter
auf Landes-, Bundes- oder FIDE-Ebene nachgewiesen werden.

Weiterbildungen und das Bestehen von Prifungen zur Lizenzbestatigung werden im
Ausweis durch den Landesverband bestatigt und der DSB-Schiedsrichterkommission
unverzuglich mit Namen und Passnummern gemeldet. Erfolgt innerhalb des
vorgeschriebenen Zeitraums keine Weiterbildung, ruht die Lizenz ab Beginn des
Jahres, welches auf das Jahr folgt, in dem der Regionale Schiedsrichter spatestens
an einem Weiterbildungslehrgang hatte teilnehmen mussen. Nimmt der Regionale
Schiedsrichter innerhalb der folgenden zwei Jahre an einem Weiterbildungslehrgang
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teil, lebt die Lizenz wieder auf, andernfalls erlischt sie. Sie kann dann nur dadurch
erneuert  werden, dass der Regionale  Schiedsrichter an einem
Neuausbildungslehrgang teilnimmt und erfolgreich die Prifung zur Lizenzerlangung
ablegt.

Dieselben Folgen gelten sinngemal fur den Regionalen Schiedsrichter, der nicht
innerhalb des vorgeschriebenen Zeitraums eine Prifung zur Lizenzbestatigung
erfolgreich ablegt, sofern er nicht nachweist, dass die Prifung entbehrlich war.

3. Nationale Schiedsrichter

Frihestens zwei Jahre nach der bestandenen Prifung zum Regionalen
Schiedsrichter und nach Einsatz bei mindestens drei Landes-, Bundes- oder FIDE-
Turnieren und funf entsprechenden Mannschaftskampfen als Schiedsrichter kann ein
Bewerber von seinem Landesverband dem DSB zur Ausbildung zum Nationalen
Schiedsrichter vorgeschlagen werden. Die Bewerber missen das 21. Lebensjahr
vollendet haben.

Die Ausbildung enthalt die nachstehenden Themen und Unterrichtseinheiten (UE):

Regelkunde, FIDE-Regeln.........ccccccvveeeeee. 2-4 UE
Turnierordnung Bund..........ccccoooiviiiiinnnnnns 3-4 UE
Hinweise fur Turniere mit internationaler
Beteiligung ...coooeeeeieie, 2-3 UE
Proteste und Verfahrensfragen................... 2-3 UE
Falle aus der Praxis........ccccoeeveevvvieiiiinnnnnnnn. 3-4 UE
Profung .....eeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeee 2 UE
14-20 UE

Uber die bestandene Priifung erhalt der Bewerber einen Ausweis, der von der DSB-
Schiedsrichterkommission ausgestellt wird. Der Landesverband erhalt unverzuglich
eine Aufstellung aus der Ort und Zeit der Prifung sowie die Namen und
Passnummern der bestandenen Teilnehmer hervorgehen.

Im Laufe von funf Jahren hat jeder Schiedsrichter zur Lizenzbestatigung an einem
Weiterbildungslehrgang teilzunehmen, der folgende Themen umfassen soll:

Regelanderungen ............ccccceeveiiiiiniinennnn, 3-6 UE
Turnierordnungsanderungen ..................... 3-6 UE
Erfahrungsaustausch, Berichte

Uber Turnierleiter und
Schiedsrichtertatigkeit............................ 6-8 UE

12 -20 UE
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Mit  Zustimmung des DSB-Referenten  fur  Ausbildung und des
Schiedsrichterobmanns kann die Teilnahme an einem Weiterbildungslehrgang
ersetzt werden durch einen eigenstandigen Beitrag zur Schiedsrichterausbildung auf
Bundesebene. Der Beitrag muss nach Art, Inhalt und Umfang erkennen lassen, dass
der Nationale Schiedsrichter Uber die erforderlichen Fahigkeiten und Kenntnisse
aktuell verfugt.

Spatestens nach Ablauf von jeweils 10 Jahren muss der Nationale Schiedsrichter
durch Ablegung einer Prufung zur Lizenzbestatigung nachweisen, dass seine
Fahigkeiten und Kenntnisse noch auf dem aktuellen Stand sind.

Referenten, denen zugleich die Abnahme dieser Prufung Ubertragen ist, sind hiervon
befreit.

Weiterbildungen und das Bestehen von Prufungen zur Lizenzbestatigung werden im
Ausweis durch die DSB-Schiedsrichterkommission bestatigt. Erfolgt innerhalb des
vorge-

schriebenen Zeitraums keine Weiterbildung, ruht die Lizenz ab Beginn des Jahres,
welches auf das Jahr folgt, in dem der Nationale Schiedsrichter spatestens an einem
Weiterbildungslehrgang hatte teilnehmen mussen. Nimmt der Nationale
Schiedsrichter innerhalb der folgenden zwei Jahre an einem Weiterbildungslehrgang
teil, lebt die Lizenz wieder auf, andernfalls erlischt sie. Sie kann dann nur dadurch
erneuert  werden, dass der Nationale  Schiedsrichter  an einem
Neuausbildungslehrgang teilnimmt und erfolgreich die Prifung zur Lizenzerlangung
ablegt.

Dieselben Folgen gelten sinngemald fur den Nationalen Schiedsrichter, der nicht
innerhalb des vorgeschriebenen Zeitraums eine Prifung zur Lizenzbestatigung
erfolgreich ablegt.

Verstollt der Nationale Schiedsrichter grob gegen die Turnierbestimmungen der
FIDE oder des DSB, beteiligt er sich insbesondere vorsatzlich an Partieabsprachen
oder Ergebnismanipulationen, kann ihm durch Beschluss der
Schiedsrichterkommission mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der Titel aberkannt
werden. Der Schiedsrichterobmann kann vorlaufige MalRnahmen ergreifen.

4. FIDE-Schiedrichter und Internationale Schiedsrichter

Nationale Schiedsrichter, die die Voraussetzungen der FIDE erflllen, kdnnen von der
DSB-Schiedsrichterkommission der FIDE als Kandidaten fur den Titel des FIDE-
Schiedsrichters vorgeschlagen werden.

Nationale Schiedsrichter, die die Voraussetzungen der FIDE erfullen und durch
mehrjahrige Praxis ihre Fahigkeiten bewiesen haben, kdnnen bei Bedarf von der
DSB-Schiedsrichterkommission der FIDE als Kandidaten fur den Titel eines
Internationalen Schiedsrichters vorgeschlagen werden. Uber die Einreichung von
Nominierungsvorschlagen entscheidet die DSB-Schiedsrichterkommission mit
Zweidrittelmehrheit  ihrer stimmberechtigten  Mitglieder. Abstimmungen der
Schiedsrichterkommission kdnnen bei Bedarf auch im schriftichen Umlaufverfahren
erfolgen.

68



lll. Priifungsordnung

1. Priifung zur Lizenzerlanqunq

Die Prifung nach absolviertem Lehrgang soll den Nachweis erbringen, dass der
Lehrgangsteilnehmer die nétigen Kenntnisse besitzt, um seine Aufgaben erflllen zu kénnen.
Die Prifungsinhalte und - Anforderungen werden vom DSB-Referenten fur Ausbildung in
Zusammenarbeit mit der DSB-Schiedsrichterkommission festgelegt.

Grundsatzlich soll die Prifung aus einem schriftlichen und einem miindlichen Teil bestehen.
Die Dauer der schriftlichen Priifung betragt mindestens 60 Minuten.

Der mindliche Teil der Prifung besteht aus einer Befragung des Lehrgangsteilnehmers zu
verschiedenen Problembereichen aus dem gesamten Ausbildungsstoff

(s. Ausbildungsordnung). Die Mindestdauer der mindlichen Prufung betragt 15 Minuten pro
Teilnehmer.

In der Prufung soll auRer dem Nachweis der erforderlichen Kenntnisse auch die Fahigkeit
bewiesen werden, dass der Teilnehmer Gber das nétige Fingerspitzengefiihl in der jeweiligen
Situation und Uber das Durchsetzungsvermdgen verfiigt, seine Entscheidung zu begriinden
und mit Autoritdt durchzusetzen. Auf jeden Fall sollen nur solche Kandidaten zur Prifung
vorgeschlagen werden, die in dieser Hinsicht geeignet sind.

2. Priifung zur Lizenzbestatiqung

Die Prifung zur Lizenzbestatigung kann sich auf verschiedene Problembereiche aus dem
gesamten Ausbildungsstoff (s. Ausbildungsordnung) erstrecken. Sie erfolgt schriftlich und
dauert mindestens 60 Minuten.

Besteht ein Turnierleiter oder Schiedsrichter die Prifung nicht, kann er diese in einem der
nachsten Weiterbildungslehrgange wiederholen. Bis dahin ruht seine Lizenz, es sei denn,
sie ist nach den vorstehenden Vorschriften bis dahin erloschen.

IV. Inkrafttreten

Ubergangsregelung

FUr Turnierleiter und Schiedsrichter, die bis zum 31. Marz 1999 die Lizenz erworben oder an
einem Weiterbildungslehrgang teilgenommen haben, gilt ein Zeitraum von 6 Jahren bis zur
nachsten Lizenzbestatigung.

Prifungen zur Lizenzbestatigung kénnen erstmals im Jahr 2002 abgelegt werden. Lizenzen
von Turnierleitern und Schiedsrichtern, die bis zum 31. Dezember 2006 weder eine Prifung
zur Lizenzbestatigung abgelegt, noch deren Entbehrlichkeit nachgewiesen haben, obwohl
seit Erlangung lhrer Lizenz mehr als zehn Jahre abgelaufen sind, ruhen.

Legt der Turnierleiter oder Schiedsrichter innerhalb der folgenden zwei Jahre die Prifung zur
Lizenzbestatigung erfolgreich ab, lebt die Lizenz wieder auf, anderenfalls erlischt sie. Sie
kann dann nur dadurch erneuert werden, dass der Turnierleiter oder Schiedsrichter an einem
Neuausbildungslehrgang seiner Lizenzstufe teilnimmt und erfolgreich die Prifung zur
Lizenzerlangung ablegt

Die Rahmenrichtlinien treten nach Verabschiedung durch das Prasidium des Deutschen
Schachbundes e. V. zum 18.02.2007 in Kraft.
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Turnierordnung
fur die

1. Schach-Bundesliga

1. Durchfiihrung

Die 1. Schach-Bundesliga wird von 16 Mannschaften an acht Brettern in einem
einrundigen Vollrundenturnier durchgefihrt.
1.1  Die erstplatzierte Mannschaft der 1. Schach-Bundesliga erhalt den Titel

,Deutscher Mannschaftsmeister ....".

und ist fir den ,Europaischen Vereinspokal" des folgenden Spieljahres
spielberechtigt. Falls weitere deutsche Vereine zugelassen werden oder bei
Meldeverzicht, wird in der Reihenfolge der letzten Abschlusstabelle der 1. Schach-
Bundesliga nachnominiert.

1.2 Die vier letztplatzierten Mannschaften steigen in die 2. Bundesliga ab.

2. Spieljahr

Die Saison beginnt am 1. Juli und endet am 30. Juni des Folgejahres.

3. Spielregeln

3.1 Es gelten die Spielregeln des Weltschachbundes (FIDE) in der Fassung, wie sie
vom Deutschen Schachbund e.V. (DSB) ibernommen werden.

3.2 Andert die FIDE ihre Bestimmungen, finden diese Anderungen nach Bekanntgabe
durch den DSB mit Beginn des nachsten Spieljahres automatisch Eingang in die
Turnierordnung.

4. Spielberechtigung

4.1 Spielberechtigt in der 1. Schach-Bundesliga sind mit einer Mannschaft Vereine oder
Tochtergesellschaften, welche die Voraussetzungen des § 6 der Satzung des
Schachbundesliga e.V. fir den Erwerb der Mitgliedschaft im Schachbundesliga e.V.
erfillen und die Gewabhr fiir die Durchflihrung von Bundesligawettkdmpfen nach
Punkt 5 dieser TO bieten. Soweit in den nachfolgenden Bestimmungen von
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Vereinen die Rede ist, betreffen diese Regelungen zugleich auch
Tochtergesellschaften.

4.2 Der Erwerb der Spielberechtigung setzt voraus, dass der Verein, fiur den die
Teilnahmeberechtigung beantragt wird, bis zum 1. Mai vor Beginn des Spieljahres
den Antrag auf Erwerb der Spielberechtigung beim Vorstand des Schachbundesliga
e.V. gestellt hat. Dem Antrag ist eine Erklarung beizufigen, dass der Verein

4.2.1. die Schiedsvereinbarung Uber die endgtiltige Entscheidung von Streitigkeiten
zwischen dem Schachbundesliga e.V. und dessen Mitgliedern anerkennt,

4.2.2. durch Satzung oder vertragliche Regelung sichergestellt hat, dass die einzelnen
Spieler sich den sie betreffenden Bestimmungen der Ordnungswerke des
Schachbundesliga e.V. unterwerfen und

4.2.3. diein Punkt 5 dieser TO aufgestellten Voraussetzungen fiir die Durchflihrung von
Bundesligawettkdmpfen erfllt.

4.3 Zugleich mit der Antragstellung hat der Verein eine Kaution von 3.000,- € als
Bankbirgschaft, Verpfandungserklarung eines Bankguthabens oder in bar beim
Schachbundesliga e.V. hinterlegt. Eine hinterlegte Kaution verfallt, wenn eine
Mannschaft nach dem 1. Mai ihre Meldung zuriickzieht oder zu mehr als zwei
Kampfen nicht antritt.

4.4 Jeder Verein hat an den Schachbundesliga e.V. einen Mitgliedsbeitrag in H6he von
600,00 € zu zahlen. Der Mitgliedsbeitrag wird mit dem Fahrtkostenausgleich (siehe
Punkt 7.3) fallig.

4.5 Vereine, deren Mannschaften durch Nichtantreten oder durch Riickzug nach
Meldeschluss aus der 1. Schach-Bundesliga absteigen, konnen gem. § 25 Nr. 3 der
Satzung des Schachbundesliga e.V. sanktioniert werden.

. Ausrichtung

Jeder Ausrichter von Wettkampfen der 1. Schach-Bundesliga hat folgende Standards zu

erfillen:

5.1 Spiellokal

5.1.1 Das Spiellokal muss eine ausreichende Grof3e haben; die Deckenh6he muss

mindestens 2,60 m betragen. Der Spielbereich muss gegenuber dem
Zuschauerbereich abgegrenzt sein; zwischen Spielertisch und Zuschauern muss
ein Mindestabstand von 1m vorhanden sein. Die Spielflache soll bei
Einzelkdmpfen 80 gm, bei Doppelkdmpfen 150 gm betragen. Sie darf nicht geteilt
sein. Zwischen den Brettern ist gentigend Bewegungsfreiheit flir Spieler und
Schiedsrichter vorzusehen.
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51.3

514

5.1.5

5.1.7

Der Spielsaal muss gut bellftet und ggf. ausreichend beheizt sein. Die
Temperatur muss zwischen 20 und 23° C liegen. Fur eine ausreichende Liftung
ohne Zug ist Sorge zu tragen.

Die Spieltische missen ausreichend beleuchtet sein; die Lichtquellen dirfen nicht
blenden.

Im Spielsaal muss Ruhe herrschen. Es durfen keine stdrenden Gerausche von
auflen und aus Nebenrdumen eindringen. Der Ausrichter hat fir Ruhe im
Zuschauerbereich zu sorgen.

Fir jedes Brett ist ein separater Tisch von mindestens 1,20 m x 0,80 cm
vorzusehen. Er soll nicht tiefer als 90 cm sein. Fir jeden Spieler ist ein stand- und
kippsicherer Stuhl in passender Grole vorzusehen.

Fir jeden Schiedsrichter ist ein Tisch von mindestens 1,20 m x 0,80 cm
vorhanden. Am Tisch ist ein Stromanschluss fiir ein evil. Notebook vorzuhalten.
Zum Tisch ist ein stand- und kippsicherer Stuhl in passender Grolie vorzusehen.

Fir die Spieler und Schiedsrichter sind ausreichend saubere Toilettenraume
vorzusehen. Flr das Gepack der Gastmannschaften ist eine sichere
Aufbewahrung vorzusehen. Ein Analyseraum mit mindestens sechs Brettern muss
vorhanden sein.

Wahrend der Wettkdmpfe dirfen im Spielsaal keine Mannschaftskdmpfe anderer
Spielklassen stattfinden.

5.2 Spielmaterial

5.2.1

522
5.2.3

524

5.2.5

5.2.6

Es mussen ausreichendes Spiel- und Schreibmaterial sowie Schachuhren gestellt
werden.

Das Spielmaterial muss an allen Brettern gleich sein.

Die Spielbretter miissen aus Holz bestehen. Die Feldgréflie soll 58 mm betragen.
An den AulRenrandern muss das Brett eine Bezeichnung der Reihen und Linien
tragen. Die Farbe der Felder muss dunkelbraun oder schwarz bzw. beige oder
weil} sein. Beim Einsatz von elektronischen Brettern sind Abweichungen zulassig.
Die Figuren missen Staunton-Form haben. Die Kénigshohe soll 9,5 cm betragen.

Spiele und Figuren mussen eine blendfreie (matte) Oberflache haben. Es ist
anzustreben, das vom DSB mit dem Gitesiegel ausgezeichnete Material zu
verwenden.

Alle Uhren missen gleich sein. Es dirfen nur Schachuhren verwendet werden,
die von der FIDE zugelassen sind. Beim Einsatz von elektronischen Brettern sind
Abweichungen zuldssig. Die Uhren sind vor dem Kampf auf Funktionstiichtigkeit
zu prufen.

Die Partieformulare missen die GrofRe des Formates A5 haben. Auf der
Vorderseite der Formulare muss Raum fiir 40 oder 60 Ziige vorhanden sein. Fir
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diese Zuge muss mindestens ein Raum von 14 cm x 13 cm vorgesehen sein. Fur
die Partieformulare missen einheitliche Schreibunterlagen vorhanden sein.

5.2.7 Von allen Arten des Spielmaterials muss ausreichend Ersatz vorhanden sein.
Schwierigkeiten wegen fehlenden bzw. unzureichenden Spielmaterials gehen
zulasten des Ausrichters.

5.3 Organisation, Turnierverlauf

5.3.1 Die Vereine der Schachbundesliga sind verpflichtet, ab der Saison 2008/2009
samtliche Partien der von ihnen ausgerichteten Wettkdmpfe einschliellich evil.
Stichkampfe live im Internet zu Gbertragen. Die Verlinkung tber
www.schachbundesliga.de oder die zukiinftige zentrale Live-Ubertragungsseite
ist verpflichtend.

5.3.2 Der Ausrichter |adt die Gastmannschaften frihzeitig ein und gibt gleichzeitig
ausreichende Hinweise auf Quartiermdglichkeiten in der Nahe des Spiellokals,
auf damit zusammenhangende Schwierigkeiten bzw. Besonderheiten, auf
gunstige Anfahrtswege und sonstige wesentliche Dinge.

5.3.3 Wahrend der Wettkampfe sind fir Spieler und Schiedsrichter kostenlos
nichtalkoholische Getranke und kleine Speisen im Spielsaal oder in einem
Vorraum anzubieten. Im Spielbereich dirfen keine alkoholischen Getranke
angeboten oder verzehrt werden.

5.3.4 Zuschauer und Mannschaftsangehdrige dirfen im Turnierraum keine
elektronischen Kommunikationsmittel jeder Art, andere storende Gerate oder
Computer benutzen oder in Betrieb halten.

5.3.5 Ein Spieler darf wahrend seiner Partie keinen Zugang zu Raumen haben, in
denen Computer oder Kommunikationsgerate in Betrieb sind.

5.4 Partieaufzeichnungen
5.4.1 Nach der Partie haben die Spieler die Partieaufzeichnungen abzuliefern.

5.4.2 Der Ausrichter ist verpflichtet, die Partien aller Wettkampfe in einem der
nachfolgenden Formate cbh, cbv oder pgn am jeweiligen Spieltag bis spatestens
24 Uhr per Email an den Turnierleiter der 1. Bundesliga zu senden. Verstéfle
werden gemaf § 25 Nr. 2 d) der Satzung geahndet.

55 Kommunikation

Der Ausrichter muss im Spiellokal telefonisch erreichbar sein. Er muss wahrend des
Kampfes E-Mails empfangen und versenden kénnen. Ebenso muss ein Zugriff auf
das Internet (z.B. um Zwischenergebnisse der anderen Kampfe zu erhalten) mdglich
sein.
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5.6

Turnierleitung

Die Turnierleitung der 1. Schach-Bundesliga obliegt dem vom Schachbundesliga
e.V. gewahlten Turnierleiter. Dieser ist zustandig fur:

- den Einsatz der Schiedsrichter,
- Durchflihrung des Reisekostenausgleichs gem. Punkt 7,

- Verhdngung von Sanktionen gem. § 25 Ziffer 2 der Satzung.

6. Schiedsrichter

6.1

6.2

6.3

6.3.1.

6.3.2.

6.3.3.

6.4

6.5

7. Reis
7.1

Die Wettkdmpfe der 1. Schach-Bundesliga werden von Schiedsrichtern geleitet.
Die Einzelheiten des Einsatzes regelt der Turnierleiter.

Die Schiedsrichter missen grundsatzlich die Qualifikation zum Nationalen
Schiedsrichter nach der Schiedsrichter-Ausbildungsordnung des DSB haben.

Die Kosten der eingesetzten Schiedsrichter werden von den an den Wettkdmpfen
am jeweiligen Austragungsort beteiligten Vereinen gleichmaRig getragen und sind
an Ort und Stelle auszuzahlen. Fir die HOhe der Kostenerstattung gilt:

Den Schiedsrichtern sind die Kosten fiir Fahrt, Verpflegung und
Ubernachtung/Friihstlick zu ersetzen.

Als Fahrtkosten kdnnen in der Regel die Tarife flr 6ffentliche Verkehrsmittel (z.B.
Bahn 2. Klasse, ggf. plus Zuschlage) geltend gemacht werden. Wenn keine
zumutbaren 6ffentlichen Verkehrsverbindungen bestehen, kann Pkw-
Kilometergeld (0,30 € je gefahrenen Kilometer) abgerechnet werden.

Der Tagessatz fur Verpflegung, wettkampfbezogene Auslagen fir Porti und
Telefon betragt einheitlich 30 €.

Die Schiedsrichter sind verpflichtet, Mannschaftsaufstellungen und Ergebnisse
nach MalRgabe der vom Turnierleiter aufgestellten Richtlinien zu melden sowie
einen Spielbericht zu erstellen und unter Beifligung der Partieaufzeichnungen
abzusenden.

Ist kein Schiedsrichter anwesend, Ubernehmen die Mannschaftsfihrer die
Wettkampfleitung. Die dem Schiedsrichter obliegenden Meldepflichten treffen
hierbei den Mannschaftsfiihrer des Ausrichters.

ekosten

Die Fahrtkosten der an den Wettkdmpfen beteiligten Mannschaften zu den
Wettkampfen werden von diesen getragen. Zu diesem Zweck wird ein
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Fahrtkostenausgleich durchgefuhrt, der sich an den durchschnittlichen Fahrtkosten
orientiert. Anfallende Ubernachtungskosten werden nicht erstattet.

7.2 Je Kilometer einfache Entfernung wird ein Betrag von 1,00 € festgesetzt. Als
Kilometerweg gilt die Entfernung in StraRenkilometern von der Ortsmitte des Hei-
matortes bis zur Ortsmitte des Gastortes.

7.3 Die zu zahlenden Betrage sind bis zum 1. Oktober des Spieljahres an den
Schachbundesliga e.V. zu Uberweisen. Der Turnierleiter nimmt nach Eingang
samtlicher Betrage die Erstattungen an die Gbrigen Vereine vor.

. OrdnungsmafRnahmen

8.1 Bei Verstolien gegen die Turnierordnung kann der Schiedsrichter folgende
Ordnungsmalnahmen gegeniber Mitgliedern, Spielern und Mannschaftsfihrern
verhangen:

a) Ermahnung,

b)  Verwarnung,

c) Verweis,

d) Zeitstrafen,

e) Annullierung von Spielergebnissen und Anordnung von
Wiederholungsspielen,

f) Erkennung auf Verlust von Partien,

g) Ausschluss von der laufenden Runde,

h)  Anordnung, den Spielraum zu verlassen,

i) Anordnung, den Zuschauerraum zu verlassen.

Mehrere Strafen kdnnen nebeneinander verhangt werden.

8.2 Darlber hinaus kénnen Turnierleiter und Vorstand des Schachbundesliga e.V.
Strafen nach MaRRgabe des § 25 der Satzung verhangen (siehe Anhang).

. Turniergericht

9.1 Gegen die Entscheidungen eines Schiedsrichters kann der betroffene Spieler oder
der betroffene Verein innerhalb von drei Tagen Protest beim Turniergericht (§ 16
der Satzung) einlegen.

9.2 Gegen die Entscheidung des Turnierleiters nach § 25 Ziff. 2 der Satzung kann der
Betroffene innerhalb von sieben Tagen Protest beim Turniergericht einlegen.
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10.

11.

12.

9.3 Die Fristen nach Ziff. 1 und 2 sind gewahrt, wenn der Protest rechtzeitig abgesandt
wird und der Versandtag durch den Poststempel oder ein anderes dokumentiertes
Absendedatum nachgewiesen wird. Die Fristen beginnen nicht zu laufen, wenn der
Entscheidung keine Rechtsmittelbelehrung beigefiigt war.

9.4 Zugleich mit der Protesteinlegung ist eine Gebihr von 400,00 € an den
Schachbundesliga e.V. zu zahlen.

Schiedsgericht

10.1 Gegen andere Entscheidungen des Turnierleiters als solche nach § 25 Ziff. 2 der
Satzung kann der betroffene Verein innerhalb von sieben Tagen Antrag auf
Entscheidung des Schiedsgerichts nach § 15 der Satzung des Schachbundesliga
e.V. stellen.

10.2 Die Frist beginnt nicht zu laufen, wenn der Entscheidung keine
Rechtsmittelbelehrung beigefligt war. Im Gbrigen regelt die Schiedsgerichtsordnung
die Einzelheiten des Verfahrens.

Spielpaarungen

11.1 Die Runden werden in sieben Wochenendveranstaltungen ausgetragen, wobei
jeweils zwei Paare, also vier Mannschaften an einem Ort zusammenkommen und
an einem Wochenende drei und an den anderen zwei Runden spielen.

11.2 Die Paare werden vom Turnierleiter nach geographischen Gesichtspunkten
gebildet.

11.3 Der (Einzel-)Kampf zwischen den Reisepartnern wird spatestens bis zur vierten
Doppelrunde an dem Wochenende angesetzt, an dem die erstgenannte
Mannschaft Ausrichter ist.

11.4 Der in der Spielpaarung zuerst genannte Verein spielt an den Brettern mit
ungerader Zahl mit den schwarzen Steinen.

Spieltermine

12.1 Die vom Vorstand festgelegten Termine sind verbindlich.

12.2 Der Vorstand hat das Recht, bei Terminkollisionen mit offiziellen internationalen
Meisterschaften (Einzelweltmeisterschaft einschlielich der von der FIDE
veranstalteten Ausscheidungswettkdmpfe, Einzelmeisterschaft der ECU, Schach-
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Olympiade, European Club Cup, European Team Championchip)
Terminverlegungen vorzunehmen.

12.3 An dem Wochenende mit drei Runden wird die erste Runde am Freitag
grundsatzlich um 16.00 Uhr gespielt. Die anderen Runden finden jeweils am
Samstag um 14.00 Uhr und am Sonntag um 10.00 Uhr statt.

12.4 Mit Zustimmung des Vorstandes kann eine Vierergruppe (Punkt 11.1), die sich
hiertiber einig ist, eine Doppelrunde (mit Ausnahme der letzten Doppelrunde)
vorziehen.

12.5 Den Vereinen wird die Moglichkeit eingerdumt, vor der Saison die Teilung einzelner
Doppelrunden in zwei echte Heimspiele fir die Gastgeber zu vereinbaren. Diese
Einigung setzt das Einverstandnis aller vier flir einen Spielort vorgesehenen
Vereine voraus.

12.6 Umgekehrt ist auch die Zusammenlegung von flir zwei Spielorte vorgesehenen
Wettkdmpfen an einem Spielort zu einer groRen Veranstaltung zuldssig, wenn alle
acht beteiligten Vereine zustimmen.

12.7 Die Anderungen nach 12.4, 12.5 und 12.6 sind dem Turnierleiter moglichst schon
zum Termin der Mannschaftsmeldung, spatestens aber acht Wochen vor dem
Spieltermin mitzuteilen.

12.8 Unter bestimmten Voraussetzungen ist auch die Zusammenfassung aller
Wettkdmpfe von drei bis funf Runden zu einer zentralen Veranstaltung méglich:

1. Die Vereine legen bis zum 30. November der vorhergehenden Saison
einen Vorschlag zum Austragungsmodus vor.

2. Es mussen konkrete Angaben Uber die Anzahl der zusammenzufassenden
Runden, Termin, Ort und Ausrichter vorgelegt werden.

3. Der Vorschlag muss von mindestens 11 Vereinen getragen werden.

13. Mannschaftsmeldung

13.1 Die Vereine melden bis zum 1. August des Spieljahres pro Mannschaft acht
Stamm- und bis zu acht Ersatzspieler in festgelegter Rangfolge. Nach diesem
Termin kann eine Mannschaftsmeldung nicht geandert oder erganzt werden.

13.2 Die Kader der Mannschaften kdnnen durch zwei Jugendliche (bis einschlieRlich 20
Jahre bei Meldeschluss) um die Ranglistennummern 17 und 18 erweitert werden.
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Die Jugendlichen missen die Bestimmungen fur die Kaderangehdrigkeit des DSB
(nach dem Prasidiumsbeschluss vom 10.02.2000) erfiillen.’

13.3 Es durfen nur Spieler nominiert und eingesetzt werden, die fir den Verein oder den
Mutterverein einer Tochtergesellschaft als spielaktives Mitglied in der Mitgliederliste
des DSB registriert sind. Hierfur gelten die Regelungen tber die Spielgenehmigung
(,Spielerpassordnung®) in der Turnierordnung des DSB.

14. Bedenkzeit, Spieldauer

Die Bedenkzeit betragt 100 Minuten fir die ersten 40 Zlge. Nach der ersten Zeitkontrolle
erhalt jeder Spieler fur die verbleibenden Zige 50 Minuten zu seiner vorhandenen
Restbedenkzeit hinzugefiigt. Ab dem ersten Zug erhalt jeder Spieler pro ausgeflihrtem
Zug eine Gutschrift von 30 Sekunden.

15. Mannschaftsstiarke, Rangfolge

15.1 Es mussen mindestens vier Spieler zu einem Mannschaftskampf antreten.

15.2 Die Mannschaftsmeldung erfolgt durch den Mannschaftsflihrer bis zu dem in der
Ausschreibung festgelegten Zeitpunkt. Kommt es wegen einer verspateten
Meldung zu einer Verzdgerung des Wettkampfbeginns, fuhrt dies gem. Punkt 8.1 d)
zu einem entsprechenden Bedenkzeitabzug bei allen Spielern dieser Mannschaft.

15.3 Fehlt ein Spieler, so missen die Ersatzspieler in der gemeldeten Rangfolge unter
Aufriicken der Mannschaft unten angeschlossen werden. Zulassig ist unter
Namensnennung der nicht anwesenden Spieler ein Offenlassen einzelner Bretter.

15.4 Der Einsatz eines nicht startberechtigten Spielers hat den Verlust des gesamten
Mannschaftskampfes mit einer Aberkennung aller Brettpunkte zur Folge. Bei
fehlerhafter Rangfolge haben alle zu tief eingesetzten Spieler ihre Partien verloren.

15.5 Ein Spieler gilt dann als zu tief eingesetzt, wenn in seiner Mannschaft vor ihm ein
Spieler mit einer hdheren Ranglistennummer gesetzt wurde.

' Ergéinzung zu Tz. 13.2 gem. Beschluss des DSB-Prisidiums vom 10.02.2000: , Mitglieder der Kader des Deutschen
Schachbundes (A- bis D./C-Kader) miissen die deutsche Staatsangehdrigkeit besitzen bzw. miissen zum Zeitpunkt der
Aufnahme in einen dieser Kader nachweisen, dass sie oder ihre Eltern sich um die Erlangung der deutschen
Staatsangehorigkeit bemiiht haben. Auflerdem miissen sie in der internationalen Rating-Liste der FIDE unter Deutschland
gefiihrt werden.*
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16. Nichtantreten, Riicktritt vom Turnier

16.1

16.2

16.3

Tritt eine Mannschaft nicht an, verliert sie ihren Kampf mit 0:8. Sie hat den ihr im
Fahrtkostenausgleich flr den ausgefallenen Kampf ausbezahlten Betrag
zurlickzuzahlen. Eine Neuberechnung des Fahrtkostenausgleichs erfolgt nicht.
Darlber hinaus hat die nicht angetretene Mannschaft ggf. die anteiligen Kosten fir
die Schiedsrichtergestellung nach Punkt 6.3 zu tragen.

Eine Mannschaft, die zu zwei Mannschaftskdmpfen nicht angetreten ist, kann
gemal § 25 Ziff. 2 b) der Satzung mit sofortiger Wirkung aus der 1. Schach-
Bundesliga ausgeschlossen werden. Sie gilt als Letztplatzierte und steigt in die 2.
Schach-Bundesliga ab. Die erzielten Ergebnisse werden annulliert.

Zuriickgezogene Mannschaften gelten als Letztplatzierte. Scheidet eine
Mannschaft nach der Auslosung (1. Juni), jedoch vor der 1. Runde aus, bleibt ihr
Platz unbesetzt; am Ende der Spielzeit vermindert sich die Zahl der Absteiger
entsprechend. Dies gilt auch, wenn ein Verein seine Spielberechtigung nach § 6
Ziffer 4 der Satzung verliert.

17. Punktwertung

17.1

17.2

Eine gewonnene Partie wird mit einem (1) Punkt flr den Gewinner und null (0)
Punkten fir den Verlierer gewertet. Fir ein Unentschieden erhalt jeder Spieler
einen halben (1/2) Punkt.

Uber den Gewinn eines Mannschaftskampfes entscheiden die Summen der von
den Spielern jeder Mannschaft errungenen Punkte. Dabei erhalt die Mannschaft,
die mindestens 4% Brettpunkte erzielt hat, 2 Mannschaftspunkte, die Mannschaft,
die genau 4 Brettpunkte erzielt hat, 1 Mannschaftspunkt und die Mannschaft, die
weniger als 4 Brettpunkte erzielt hat, 0 Mannschaftspunkte.

18. Entscheidung bei Punktgleichheit

18.1

18.2

Gibt es nach Abschluss einer Spielzeit punktgleiche Mannschaften auf dem ersten
Platz der 1. Schach-Bundesliga, so mussen Stichkampfe gespielt werden. Handelt
es sich um zwei punktgleiche Mannschaften, wird ein Stichkampf gespielt; handelt
es sich um drei oder mehr Mannschaften, wird ein Rundenturnier gespielt. Die
Paarungen werden ausgelost.

Endet ein Stichkampf zwischen zwei Mannschaften punktgleich, wird die Berliner
Wertung angewendet. Entsteht auch danach Gleichstand, werden zwei Blitz-
wettkdmpfe (Bedenkzeit 5 Minuten) mit unveranderten Mannschaftsaufstellungen
gespielt. Bei unentschiedenem Ausgang nach Mannschafts- und Brettpunkten
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werden die Blitzwettkdmpfe bis zur Entscheidung fortgesetzt. Die Farbverteilung
wird vor dem ersten Blitzwettkampf ausgelost und wechselt anschlieend.

18.3 Kommen in einem einrundigen Stichkampfturnier wieder mehrere Mannschaften
punktgleich an die Spitze, wird in der Reihenfolge Brettpunkte aller Stichkdmpfe,
Berliner Wertung aller Stichkdmpfe, Blitzwettkampf oder Blitzwettkdmpfe
entschieden.

18.4 Die Austragung des Stichkampfes oder eines Stichkampfturniers darf der Verein
Ubernehmen, dessen Mannschaft in der Abschlusstabelle der Saison nach
folgenden Kriterien besser platziert ist:

1. nach Brettpunkten,
2. nach Berliner Wertung aller Wettkdmpfe der Saison,
3. nach Losentscheid.

Er muss jedoch einen reprasentativen Rahmen garantieren. Ist er dazu nicht
bereit oder in der Lage, geht das Recht, den Stichkampf oder das
Stichkampfturnier auszurichten, an den Nachstplatzierten Uber.

18.5 Uber die librigen Platzierungen entscheidet bei Gleichstand die Brettpunktwertung.
Ergibt auch diese Gleichheit, wird auf Platzen, die tiber den Abstieg entscheiden,
das vorstehend beschriebene Stichkampfverfahren angewandt. Die Ubrigen Platze
werden geteilt.

18.6 Wenn bei Gleichstand in den Mannschaftspunkten in der Brettpunktwertung einer
der betroffenen Mannschaften Punkte aus einem kampflosen 8:0-Gewinn enthalten
sind, werden sowohl diese Brettpunkte als auch die von der punktgleichen
Mannschaft gegen den betreffenden Gegner erzielten Brettpunkte gestrichen.

19. Schlussbestimmung

Diese Turnierordnung tritt am 1. April 2008 in Kraft.

Die Turnierordnung wurde auf der Mitgliederversammlung am 26.01.2008 beschlossen.

Die Turnierordnung wurde auf der Mitgliederversammlung am 14.06.2008 im Titel sowie in
1.1 Satz 1, 2., 4.3 Satz 1, 4.4 Satz 1, 4.4 Satz 2 und 3, 4.5, 5.1.5 Satz 2, 5.2.3 letzter Satz,
5.4.2 Satz 2, 7.3 Satz 3,8.1, 8.2, 8.3 und 8.4 (beide entfallen), 12.1, 13.1 Satz 1, 15.2 Satz 1
und 2 sowie 16.2 Satz 1 gedndert.
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Anhang: Auszug aus der Satzung des Schachbundesliga e.V.

§ 25
Spielsperre, Geldstrafe, Strafen wiahrend der Wettkampfe

1. Spieler, denen von der FIDE verboten wurde, an internationalen Turnieren teilzunehmen
bzw. Spieler, denen vom DSB verboten wurde, an nationalen Turnieren teilzunehmen,
sind in der 1. Schach-Bundesliga fir die Dauer der jeweiligen Sperre nicht
spielberechtigt.

2. Der Turnierleiter ist berechtigt, gegentber den Mitgliedern folgende Geldstrafen fir
jeden Verstol} festzulegen:

a) Fur den Fall des Nichtantritts zu einem Wettkampf:
Geldstrafe von 1.000,00 € bis 1.500,00 €

b) Fir den Fall, dass ein Mitglied in einer Saison zu einem zweiten
Wettkampf nicht antritt:

Geldstrafe von 1.500,00 € bis 2.000,00 € sowie Ausschluss aus der 1.
Bundesliga mit sofortiger Wirkung

c) Fur das Freilassen eines Brettes in einem Wettkampf:
Geldstrafe bis 500,00 €

d) Sofern einzelne Spielbedingungen (einschliellich einer etwaigen Verpflichtung
zur  Live-Ubertragung) nicht den Erfordernissen der Turnierordnung
entsprechen:

Geldstrafe von 50,00 € bis 500,00 € je Versto und Wettkampftag

Bei der Festlegung der Hohe ist insbesondere die Schwere des Verstoles und die
Schuldform (Vorsatz, grobe Fahrlassigkeit, Fahrlassigkeit) zu berticksichtigen. Bei der
Festlegung der Hohe der Strafe nach Ziff. 2. ¢) sind die Griinde zu berticksichtigen,
wieso der Spieler nicht angetreten ist.

3. Der Vorstand ist berechtigt, Mitgliedern, die rechtskraftig fur die laufende Saison
ausgeschlossen wurden, eine Spielsperre flr die 1. Schach-Bundesliga von bis zu drei

Jahren zu erteilen.

4. Einem Mitglied, das mit der Zahlung von Beitrag, Fahrtkostenausgleich oder Geldstrafen
in Verzug ist, kann die Spielberechtigung durch den Vorstand entzogen werden.

5. Die Schiedsrichter diirfen gegeniiber den Mitgliedern, Mannschaftsfihrern sowie den
Spielern wahrend der Wettkdmpfe Strafen bei Verstdlen gegen die Schachregeln
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verhangen, so wie sie in der Turnierordnung bzw. den Ordnungen, die die
Turnierordnung fur anwendbar erklart, vorgesehen sind.

6. Vor jeder Entscheidung ist dem Betroffenen rechtliches Gehdr zu gewahren.
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